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Die Convertirung der Staatsſchuldſcheine 
betreffend. 

Im Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 28. Mai 
d. J. (Amtsblatt, Stück 23, S. 175) werden die unter 
unſerer Oberaufſicht ſtehenden Kaſſenverwaltungen der 
Kirchen, Schulen, milden Stiftungen u. ſ. w. wiederholt 
darauf aufmerkſam gemacht und erinnert, die in ihrem 
Gewahrſam befindlichen Staatsſchuldſcheine ſobald als 
möglich und ſpäteſtens bis zum 30. Juni d. J. zur 
Convertirung, auf dem vorgefchriebenen Wege, zu brin⸗ 
gen. Geſchieht dies nicht, ſo werden die Kaſſenverwalter 
für die dadurch verlorengehende Prämie von 2 Procent 
perſönlich verantwortlich. 

Breslau, den 18. Juni 1842. 

Königliche Regierung. 


Bekanntmachung. 

Da das diesjährige Departements⸗Erſatz⸗Geſchäft 
ſchon am 3. Auguſt hierſelbſt beginnt, ſo findet ſich die 
unterzeichnete Königliche Departements⸗Erſatz⸗Kommiſſion 
veranlaßt, den zum 6. Juli c. angeſetzten Termin zur 
Feſtſtellung des Militairverhältniſſes aufzuheben und ſoll 
das diesfaͤllige Gefchäft diesmal am 3. Auguſt in dem 
ewöhnlichen Aushebungs⸗Lokale ſtattfinden, und zwar 

üh um 8 Uhr. N 
Breslau, den 1. Juni 1842. 
Königl. Departements⸗Erſatz⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 0 

Den Intereſſenten der Schleſiſchen Do⸗ 
mi nial⸗Privat⸗Land⸗Feuer⸗ Sozietät machen 
wir hierdurch bekannt: daß der halbjährliche, für den 
Zeitraum vom 1. November v. J. bis zum letzten 
April dieſes Jahres zu entrichtende Beitrag vom Hun⸗ 
dert der Aſſekuratlons⸗ Summe Fünf Sildergroſchen 
beträgt; wobei wir zugleich die pünktlichſte Einzah⸗ 
lung der Beiträge nach $ 24 des Reglements von 
1826 in Erinnerung bringen. 

Breslau, am 1. Mai 1842. 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


Inland. 

Berlin, 16. Juni. Der Staatsminiſter v. Ro⸗ 
cho w hat Se. Maj. den König in Folge feiner ſehr an 
gegriffenen Geſundheit um feine gänzliche Entlaſſung 
aus dem Stastsbienft gebeten. Se. Maj. haben dies 

„Geſuch jedoch nicht zu bewilligen, fondern den Minifter 
v. Rochow nur in Berückſichtigung der Gründe deſſelben 
von der Verwaltung des Minifteriums des Innern zu 
entbinden, und ihm einen mehrmonatlichen Urlaub zum 
Gebrauch der Bäder zu bewilligen geruht, mit dem Vor⸗ 

ehalt, von feinen Dienſten wieder anderweitigen Ge⸗ 
tauch zu machen, fobald die Geſundheit des verdienſt⸗ 
vollen Staatsmannes, wie zu hoffen, ſich wieder ganz 
hergeſtellt finden werde. Bis dahin behält der Staat: 
miniſter v. Rochow feine Stelle im Staatsminiſterſum 
und im Staatsrath. — (So berichtet die Staats⸗Ztg. 
in ihrem nicht amtlichen Theile und fügt unter den 
„amtlichen Nachrichten“ noch hinzu:) „Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht, den Staatsminiſter 
v. Roch ow auf fein Anſuchen, wegen fi leidenden 
Geſundheitszuſtandes, unter Beibehaltung ſeiner Stellung 
als Mitglied des Staatsminſſterlums und des Staats⸗ 
raths, von der Verwaltung des Minifteriums des In: 
nern zu entbinden?) und den Ober⸗Präſidenten der Pros 
Eine Berliner Zeitung knüpft an das Ausſcheiden des 
Herrn Miniſters folgende Worte: „Gewiß, felten it ein 

Miniſter mit größerem Ruhme aus ſeinem Amte geſchie⸗ 

den, als Herr v. Rochow, der, wir dürfen es nun 

wohl fagen, vielſeitig verkannt in der öffentlichen 

Meinung, gerade Das erwirkte, was Noth that, 


wonach wir alle mit ſehnendem Wunſch verlangten, und 


deſſen ruhmvolle, echt vaterländiſche, freifinnige Thätig⸗ 
keit nun erſt zu unferer Kenntni 
dieſer Thätigkeit ausſcheidet. öge et mit dem Be- 
wußtſein, an dem Größten und Herrlichſten mit⸗ 
gewirkt zu haben, was die Zeit geboren, den Genuß 


gelangt, wo er aus 


Montag den 20. Juni 


vinz Poſen, Grafen v. Arnim, zum Miniſter des In⸗ 
nern zu ernennen.“ 


Dem Ober⸗Lehrer Dr. Garthe und dem Königl. 
Premier⸗Lieutenant a. D. Beyſe zu Köln iſt unterm 
14. Juni 1842 ein Patent auf zwei, durch Zeichnun⸗ 
gen und Beſchreibungen erläuterte, in ihrer ganzen Zu⸗ 
ſammenſetzung für neu und eigenthümlich erachtete, me⸗ 
chaniſche Vorrichtungen zur Fortbewegung der Schiffe 
auf zehn Jahre, von dem gedachten Termine ab für den 
Umfang des Staats ertheilt worden. 


Angekommen: Se. Excellenz der General⸗Lieute⸗ 
nant und kommandirende General des 3. Armee⸗Corps, 
v. Weyrach, von Torgau. Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant und Commandeur der 6. Divifion, Frei⸗ 
herr v. Quadt und Hüchtenb ruck, von Torgau. — 
Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und 
General⸗Adjutant Sr. Maj. des Königs, Graf v. No⸗ 
ſtitz, nach Bunzlau. Der Miniſter⸗Reſident mehrer 
deutſchen Höfe, Kammerherr, Oberſt⸗Lieutenant v. Rö⸗ 
der, nach Halle. 


Berlin, 17. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben Allergnädigſt geruht: den Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗ 
Präſidenten v. Gerlach zum Mitgliede des Staats⸗ 
Raths; und den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Karl 
Guſtav Leopold Toop zu Marienwerder zum Regie⸗ 
rungsrath bei dem Regierungs⸗Kollegium daſelbſt zu er⸗ 
nennen; ſo wie dem Superintendenten Snethlage in 
Barmen den Charakter als Konſiſtorialrath zu verleihen. 


Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
von hier nach St. Petersburg abgereiſt. 


Angekommen: Der Hof⸗Jigermeiſter, Graf von 
der Affeburg,. von Frankfurt a. d. O. — Abge⸗ 
reiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der Öten Diviſion, Freiherr v. Quadt und 
Hüchtenbruck, nach Brandendurg. Se. Durchlaucht 
der General⸗-Major und Commandeur der Gten Land⸗ 
wehr⸗Brigade, Fürſt Wilh. Radziwill, nach Havelberg. 


Das Milltair⸗Wochenblatt meldet: Wittich, Oberſtl. 
von der 8. Artil.⸗Brigade zum Direktor der vereinigten 
Art.⸗ und Ingenieur⸗Schule mit dem Range eines Bri⸗ 
gadiers der Art. ernannt, zugleich die Funktion eines 
Präſes der allgemeinen Betrlebs⸗Verwaltung des Beuerz 
werks⸗Laboratorii in Spandau, und eines Mitgliedes 
der Prüfungs⸗Kommiſſion für Artill. Pr.⸗Lieuten. Über: 
tragen. v. Radowitz, Oberſt, aus dem Etat des Gene⸗ 
ralſtabes ausgeſchjeden und dem letztern aggr. v. Decker, 
Oberſt zur Dispoſition, der Charakter als Gen.⸗Major 
beigelegt. v. Egloffſtein, penſ. Obriſt⸗Lieut. zuletzt im 
3. Kür.⸗Reg., den Charakter als Obetſt beigelegt. — 
Abſchiedesbewilligungen u. ſ. w.: Dieteſch, Major von 
der Armee, mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. v. 
Strang, Stc.⸗Lieut. a. D., zuletzt im 1, Kür.⸗Regim., 
geftattet, die Armee⸗Unif. mit den vorſchr. Abz. für V. 
zu tragen. 

* Berlin, 17. Juni. (Privatmittheilung.) Der 
König geruhte geſtern Vormittag die zur 14 =tägigen 
Uebung zuſammengezogene Landwehr am Fuße des ſoge⸗ 
nannten Kreuzberges vor dem Halleſchen Thore zu in⸗ 
ſpiziren und über die gute Haltung derſelben den Aller⸗ 
höchſten Beifall auszuſprechen. Mittags fand hier Kö⸗ 
nigliche Tafel ſtatt, wozu unter andern hohen Gästen 
auch der Graf und die Gräfin Demidoff, ſo wie der 


verbinden, daß unter ſeinem Nachfolger das ſchöne 
Werk ſich weiter entwickele und gedeſhe. Wie dle 


ſo wird es ein nicht geringeres ſein, ſie zu pflegen 
und zu bewahren, und nichts geht über das Lob und 
den Ruhm hinaus, welche das freiere Wort, aus vollem 
Herzen dem Beſten der Könige, dem Landes⸗ 
vater ſpendet, der feine Kinder mündig ſprach.“ 


neue Schöpfung ein unvergängliches Verdienſt iſt, 


1842. 


frühere niederländiſche Geſandte, Graf v. Perponcher, 
geladen werden. Letzterem wurde dei dieſer Gelegen⸗ 
heit die Ehre zu Theil, mit dem ſchwarzen Adler⸗Orden 
deforirt zu werden, welche hohe Auszeichnung den über 


20 Jahre hier ſchon lebenden Diplomaten bis zu Thrä⸗ 


nen gerührt haben fol, Abends beehrte der ganze Hof 
die Vorſtellung der Hugenotten mit ſeiner Gegen⸗ 
wart, worin die große Künſtlerin Madame Schröder 
Devrient zum letzten Male gaſtirte. Am Schluſſe 
der Oper wurde die Gefeierte ſtürmiſch gerufen, und bei 
ihrem Hervortreten mit Blumenkränzen und Gedichten 
überſchüttet, wofür die Gaſtgeberin den gerührteſten Dank 
und dabei die Hoffnung ausſprach, daß ſie bald auf 
längere Zeit in unſerer Mitte weilen werde. Auch den 
Komponiſten Meyerbeer verlangte das Publikum mit 
Enthuſiasmus auf die Bühne, der aber nicht im Haufe 
war, und deshalb auch nicht erſcheinen konnte. Sicherem 
Vernehmen zufolge, iſt Meperbeer geftern von Sr. Ma⸗ 
jeſtät zum General⸗Muſikdirektor mit einem Jahrgehalt 
von 3000 Rthlt. ernannt worden, welche Wahl bei 
den Mitgliedern des Orcheſters und bei dem hieſigen 
muſikaliſchen Publikum einen ſehr angenehmen Eindruck 
macht. Demſelben iſt bei ſeiner Ernennung höhern 
Orts ein alljährlicher Urlaub von 6 Monaten bewilligt, 
um fein hieſiges dienſtliches Verhältniß mit feiner Wirk⸗ 
famfeit in Paris zu vereinigen, Meyerbeer's Funktionen 
werden ſich nicht nur aufs Theater erſtrecken, ſondern 
auch die Leitung der Hofkonzerte umfaſſen. — Der 
Kronprinz von Hannover gefällt ſich ſehr an un⸗ 
ſerm Hofe, was der Königliche Gaſt häufig durch belu⸗ 
ſtigende Scherze und witzige Aeußerungen zu erkennen 
giebt. Unſer zartfühlender Monarch hat zu deſſen Un⸗ 
terhaltung jetzt den berühmten Balladen⸗Komponiſten C. 
Loewe aus Stettin nach Sansſouci berufen, da be⸗ 
kanntlich der Kronprinz von Hannover ſehr muſikaliſch 
iſt und ſelbſt komponirt. Unter anderm hat dieſer, lei⸗ 
der des Lichtes beraubte liebenswürdige Fürſtenſohn Bei⸗ 
träge zu den Sammlungen der Märfche für die könig⸗ 
lich⸗preußiſche Armee geliefert, die im Publikum ſehr 
anſprechen. In dem vorgeſtern auf Sans ſouci ihm zu 
Ehren veranſtalteten Hofkonzert mußte der junge Pianiſt 
Kullak auf einem Beſſaliéſchen Planoforte das Andante 
von Taubert, feine Reve und die Robert: Trangfeription 
vortragen. — Der Bürgermeiſter Schmidt aus Bre⸗ 
men hat ſich längere Zeit hier aufgehalten, um im Auf⸗ 
trage der drei Hanſeſtädte, Hamburg, Lübeck und Bre⸗ 
men wegen des Anſchluſſes derſelben an den deutſchen 
Zollverein, mit unſern Behörden zu unterhandeln. Im 
Fall dieſer Anſchluß zu Stande kommt, wollen die deut⸗ 
ſchen Fürſten des Zollverbandes die Garantie einer An⸗ 


leibe von 30 bis 40 Millionen Thaler übernehmen, 


welche die Stadt Hamburg zum Wiederaufbau der nie⸗ 
dergebrannten Häuſer gegenwärtig zu machen beabſich⸗ 


igt. — Der Ober⸗Praͤſident von Schön hat bei 


feinem Scheiden aus dem Staatsdienſt ein höchſt 
ſchmeichelhaftes, königliches Schreiben er⸗ 
halten, worin unſer 
Staatsmann zum Ober- Burggrafen von Marienburg 
ernennt und das allerhöchſte Bedauern ausdrückt, ihn 
aus dem Staatsdienſte treten zu ſehen. Damit er ſich 
jedoch ſeine Lebenstage ſo angenehm als möglich mache, 
ſoll Herr d. Schön ſeinen künftigen Wohnort Marien⸗ 
burg nach ſeinem Geſchmack zu verſchönen ſuchen, wo⸗ 
zu Se. Majeſtät die nöthigen Koſten bewilligen will. 
— Unſer Cultus⸗Miniſter Eichhorn beſuchte vor 
einigen Tagen das hieſige große Krankenhaus (Charite), 
und weilte beſonders lange in der Kinderklinik und in 
dem Obduktionsſaale, wo gerade Leichenöffnungen ge⸗ 
macht wurden. 


(J.⸗M.⸗Bl.) Alle Straf⸗Erkenntniſſe gegen beur⸗ 
laubte Landwehr⸗Offiziere, alle Erkenntmiſſe gegen Unter: 
Offiziere und gemeine Soldaten der Landwehr, gegen 
Kriegs⸗Reſerviſten und Train⸗Soldaten find, elner neuern 


Monarch den verdienſtvollen 


Verfügung zufolge, der Militär Behörde mit Beifü⸗ 
gung der Entſcheidungsgründe, mitzutheilen. — 
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Kabt⸗ 
netsordre vom 28. Februar d. J. zu beſtimmen geru⸗ 
het, daß allen bereits beſtehenden und mit Genehmigung 
det Staatsbehörde noch zu errichtenden Kleinkinder⸗Be⸗ 
wahranſtalten neben der Stempelfteiheit auch die Ge: 
bührenfreiheit in gleichem Umfange, wie den öffentlichen 
Schulen zu Theil werden ſolle. \ 

Da der Bergenſche Kreis in Neu⸗Vorpommern nur 
aus dem Fürſtenthum Rügen beſteht, ſo haben Seine 
Majeftät durch Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 27ſten 
v. M. befohlen, daß die Benennung „Bergenſcher Kreis“ 
künftig in allen amtlſchen Verhandlungen nicht mehr ge⸗ 
braucht, ſondern der Kreis nur als „Kreis Rügen“ be⸗ 
zeichnet werde. 

Sobald Sr. Maj. unſerm hochherzigen Könige das 
Unglück bekannt geworden, welches bei dem Hamburger 
Brand auch die Campeſche Buchhandlung betroffen, 
iſt die Aufhebung des im vorigen Jahre gegen den 
Verlag derſelben erlaſſenen Debits⸗Verbots befohlen 
worden. (Berl. Ztg.) 

(Vom 12ten.) Noch iſt kein Zeitabſchnitt in der 
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tes ſo überaus reich an Veränderungen durch Verad⸗ 
ſchledungen und Befötderungen geweſen, als die erſte 
Hälfte des Jahres 1842. Vier Staats⸗Miniſter ſind 
ſeit einem halben Jahre verabſchiedet, einer iſt in einen 
andern Geſchäftskreis getreten, vier wurden neu ernannt, 
und die amtliche Veröffentlichung des fünften wird täg⸗ 
lich erwartet. Im Ganzen haben wir jetzt 15 aktive 
und 3 penfionirte Staats⸗Miniſter (der vierte tritt mit 
dem 1. Juli in den Ruheſtand). Acht der aktiven 
Staats⸗Miniſter find noch von der Ernennung König 
Friedrich Wilhelm III., ſechs hat der jetzt regierende 
König ernannt. Den Kriegs⸗Miniſter, General der In⸗ 
fanterſe von Boyen, zählen wir zu den Erfteren, da ſich 
feine Ernennung zum Stagts⸗Miniſter ſchon aus frü⸗ 
herer Zeit datitt. In den Ober⸗Präſidien find ſeit der 
Regierung des jetzigen Königs in fünf Provinzen Ver⸗ 
änderungen gemacht worden, 2 Oberpräſid. wurden Staats⸗ 
Miniſter 2 traten in den Ruheſtand und 5 Provinzen er⸗ 
hielten dadurch neue Verwaltungs⸗Chefs. Nachdem nun 
auch die Regierung zu Trier einen neuen Präſidenten 
und die zu Potsdam einen neuen Vice⸗Präſidenten er⸗ 
halten hat, find nun faſt alle erledigten hohen Poſten 
beſetzt, nur über den Nachfolger im Ober-Präſidium 
von Poſen und über den durch Herrn von Meding's 
Ernennung erledigten Poſten eines Direktors im Mini⸗ 
ſterium des Innern iſt noch nicht das Mindeſte be⸗ 
kannt. Nachdem nun der Wirkliche Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ 
Rath und Staats⸗Sekretair von Düesberg, ſtatt dem 
Wirklichen Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath Böttſcher, zum 
erſten vortragenden Rath beim Staats⸗Miniſterium er⸗ 
nannt iſt, nennt man, außer dem Geh. Ober⸗Tribunal⸗ 
Rath Zettwach, auch den Wirklichen Geh. Legations⸗ 
Rath Eichmann, Direktor der zweiten Abtheilung im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, und den 
Geh. Ober⸗Finanzrath Bornemann, kürzlich zum Mit⸗ 
gliede des Staatsraths ernannt, als Candidaten zur 
Stelle eines Staats- Sekretärs mit Beibehaltung ihrr 
bisherigen Stellungen. (H. C. 


Während man aus mehreren Orten lebhafte Klagen 
über zunehmenden Pietismus und Separatismus 
hört, der ganz beſonders jetzt in Schleſien und einzel 
nen Theilen der Provinz Preußen um ſich greift, iſt 
es erfreulich, daß an andern Gegenden eine Abnahme 
der religiöfen Verirrungen bemerkt wird. Namentlich iſt 
dies in Pommern der Fall, wo ſo oft ſchon Beiſpiele 
von Fanatismus vorgekommen ſind, welche die traurig⸗ 
ſten Folgen hatten. Die Miſſionare der Altlutheraner, 
die bekehrend im Lande umherziehen, haben die meiſten 
Mogiſtrate, nachdem es jetzt nicht mehr geſtattet ift, ſol⸗ 
chen Verſuchen mit Strenge entgegenzutreten, wenigſtens 
dadurch zu beſchränken geſucht, daß fie zwar Betſäle ein: 
zueichten erlauben, die Bekehrten aber der Obrigkeit ans 
zeigen müſſen, daß fie zur muen Gemeinde gehören. 
Auch hier in der Hauptſtadt vermehren ſich die Conven⸗ 
tikel und neuerdings bilden ſich Vereine zur Errichtung 
von Betſälen und Anſtellung von brodloſen Candlidaten, 
da die Zahl der Begeiſterten aus dem Laienſtande nicht 
austeicht. Es iſt merkwürdig, daß die Redner und be⸗ 
ſonders Begnadigten vorzugsweiſe Schuhmacher und We⸗ 
der ſind. — Ein Buchhändler, bei dem ſeit Jahren 
pietiſtiſche Traktätlein, Bücher und Brochüren erſchienen, 
hat ſich erhängt; Einige behaupten aus Gewiſſensbiſſen, 
weil vor Kurzem unter dem Deckmantel der Frömmig⸗ 
keit verſteckte Angriffe auf das Reich Gottes bei ihm 
erſchienen find, die er auf Treu und Glauben angenom⸗ 
men. — Berlin wird einen neuen glänzenden Vergnü⸗ 
gungsort, einen Wintergarten, erhalten, der Alles an 
Glanz und Größe übertreffen wird, was bisher darin 
geleiftet iſt. Der König dat dem Beſitzer des Winter⸗ 
gartens in Breslau, Herrn Kroll, bei welchem die 
Feſte ſtatthatten, welche des Königs Anweſenheit in Schle⸗ 
ſien hervortief, einen Pla b im Thiergarten dazu 
geſchenkt. Die Plane zu den Gebäuden hat der 
Baumeister Perfius gemacht, fie ſind genehmigt und 
ſollen ausgezeichnet geſchmackvoll und ſchön fin, — An 


— 1096 — 


die Stelle der abgebrannten Mühlen auf dem Mühlen⸗ 
damm ſollte eine neue, nach amerikaniſchem Muſter ges 
baut werden. Auf Vorſtellung der Stadt hat jedoch der 
König befohlen, daß dieſer Bau nicht erfolgt, vielmehr 
die enge und beſchwerliche Paſſage des Mühlendamms 
erweitert, die Mühlen ganz aufgehoben und der Raum 
zu veiſchönernden Anlagen benutzt werden ſoll. (L. Z.) 

Der hieſigen Juden ſchaft ging ein Schreiben des 
Miniſters Eichhorn zu, worin ſie aufgefordert wurde, 
in den Schulen mehr auf Kräftigung der Sitt⸗ 
lichkeit zu halten, weil es nach ſtatiſtiſchen Ermitte⸗ 
lungen feſtſtehe, daß unter den Juden mehr Verbre⸗ 
chen vorfielen, als unter den Chriſten. Einer der an⸗ 
geſehenen Vorſtände der Judenſchaft begab ſich hierauf 
ſelbſt zum Miniſter, ſetzte ihm die Uneichtigkeit des ſta⸗ 
tiſtiſchen Faktums aus einander und verlangte eine öf⸗ 
fentliche Widerrufung deſſelben. Mit dem Zugeſtänd⸗ 
niß, daß eine gelegentliche Notiz in der Staatszeitung 
dieſe Berichtigung enthalten ſolle, erklärte ſich Jener nicht 
zufrieden, ſondern fand allein einen ausführlichen Wi⸗ 
derruf genügend und angemeſſen. Ob er erfolgen wird, 
ſteht noch dahin. 

Der Entwurf des neuen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches in Preußen hat zu Rede und Gegenrede in 
Ihrer Zeitung Veranlaſſung gegeben; auch iſt der Gegen⸗ 
ſtand allerdings ſo wichtig, daß dies wohl nicht das 
letzte Mal fein dürfte. In der Darftellung haben, wie 
gewöhnlich, beide Theile Unrecht; der erſtere, daß er zur 
Bezeichnung einer gewiſſen Partel ſich des Namens ei⸗ 
nes ſonſt ſehr ehrenwerthes Mannes bedient hat; der 
andere, daß er, da er die Hauptſache zugeben mußte, 
eine rein macchiavelliſtiſche Art der Vertheidigung ges 
wählt hat. Er Hält ſich nämlich an den Ausdruck: 
adelige Gutsbeſitzer, der im Geſetzentwurſe nicht vor⸗ 
kommt. Eine ſolche Vertheidigung kann nur dem Aus⸗ 
länder genügen oder dem Dummen. In dem größten 
Theile von Preußen, wo noch die Gutsherrlichkeit ‚bes 
ſteht, nennt man im gewöhnlichen Sprachgebrauche Den 
einen „adeligen Gutsbeſitzer“, dem ein adeliges, ein Rit⸗ 
tergut, gehört, der Erwerber deſſelben mag Graf, oder 
nur adelig, oder bürgerlich ſein. Der Letztere wird übri⸗ 
gens bald aufhören, wenn die neuen Geſetze in demſel⸗ 
den Geiſte fortgeſetzt werden ſollten. Denn wenn alle 
adellgen Güter, oder wenn man lieber will, Rittergüter, 
Majorate werden, und nach v. Bülow⸗Cummerow es 
unpaſſend iſt, daß ein Schornſteinfeger Gutsherr wird 
(Hr. v. B. geht ebenfalls ganz von denſelben Grund⸗ 
ſätzen aus wie die Verfaſſer dieſes Geſetzbuchs), fo wird 
die ſogenannte ſporadiſche Geſetzgebung bald aufhören, 
nach welcher auch Bürgerliche Erwerber adeliger Güter 
werden konnten. Nach des Herrn v. Geisler Ausfüh⸗ 
rung iſt der Adel ein Amt, und der zuletzt bemerkte 
Correſpondent erklärt es für einen Grundſatz des 19ten 
Jahrhunderts, daß jeder Erwerber eines adeligen Rit⸗ 
tergutes die von Gott eingeſetzte Obrigkeit ſei. 

(L. Allg. Ztg.) 


„Königsberg, 13. Juni. Es iſt bekannt, daß 
der Univerſitätsſenat in Königsberg die Studenten 
wegen ihres Benehmens gegen den Profeſſor Hävernik 
nicht ſo ſtreng beſtrafte, als der Miniſter Eichhorn, der 
Relegation und Conſilium für angemeſſen hielt, dies er⸗ 
wartet hatte und daß der Senat deshalb von dem Mi⸗ 
niſterium einen Tadel empfing, welchen er den Stu⸗ 
denten mitzuthellen angewieſen wurde. Ueber dieſen 
Miniſterlalbefehl hat nun der Senat bei dem König 
Beſchwerde geführt, bis jetzt aber noch keinen Beſcheid 
erhalten. g (E. A. 8.) 


Trier, 13. Juni. In unſerer Nähe, in einer 
Kreisſtadt, fand vor Kurzem das Begräbniß einer evan⸗ 
geliſchen Bürgerin auf den Wunſch derfelben durch den 
evangeliſchen Superintendenten des drei Stunden ent⸗ 
fernten Mühlheim ſtatt. Auf mehrfaches, von Seiten 
der Angehörigen der Verſtorbenen an den Dechanten 
dieſer Stadt geſtelltes Anſuchen um Bewilligung, wenn 
auch nur einer Glocke zum Grabgeläute, ſchlug dieſer 
daſſelbe entſchieden ab, wobei er noch bemerkte, „wenn 
der evangeliſche Geiſtliche nicht gekommen wäre, würde 


er die Beerdigung abgehalten und dann auch das Ge⸗ 


läute geftattet haben.“ Warum alſo fetzt nicht? Uebri⸗ 
gens fand die Beerdigung auch ohne Glockengeläute 
ſtatt, und die zahlreich verſammelte katholiſche Einwoh⸗ 


nerſchaft bewies durch ihr würdiges Benehmen während 


der paſſenden Leichenrede des evangeliſchen Geistlichen, 
daß intolerante Anſichten bei dem geſunden Sinne des 
Volks keinen Eingang finden. 


Aachen, 14. Jun. Geſtern find Se. Majeſtat 
der König von Holland und Se. Kgl. Hoh. der Prinz 
von Oranien, auf ihrer Rückreiſe von Luxemburg, hier 
durchgekommen. (Aachn. 3.) 


Deut ſchla u d. 

Frankfurt a. M., 13. Juni. (Privatmitth.) Ihre 
Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht 
von Preußen haben, auf der Rückteiſe aus den Nle⸗ 
derlanden nach Berlin begriffen, geſtern unſere Stadt 
paffiet, — Reiſende, welche kürzlich die Hauptſtadt Frank⸗ 
reichs beſuchten, verſichern, in dem Ausſehen Ludwig 
Philipps eine thatſächliche Widerlegung jener Angaben 
engliſcher Blätter wahrgenommen zu haben, wornach der 
Geſundheitszuſtand des Monarchen ernſtliche Beſorgniſſe 
einflöße- Dabei entfaltet derſelbe eine körperliche und 
geiftige Thaͤtigkeit, die bei den vorgerückten Jahren Sr. 
Majeſtät wahrhaft erſtaunenswürdſg iſt; erfährt man 
nun noch von gemeinhin wohl unterrichteten Perſonen, 
daß der König eine äußerſt ſtrenge Lebensordnung beob⸗ 
achtet und namentlich auf die Tafelfreuden, denen er, 
gleich den meiſten Bourbons, ſonſt nicht abhold war, 


ſo gänzlich verzichtet hat, daß ſeine Mahlzeiten denen der 


Anachoreten ſehr ähnlich ſind, ſo darf man allerdings 
hoffen, deſſen koſtbares Leben noch lange erhalten zu 
ſehen. Indeß haben doch die gegentheiligen, vornehm⸗ 
lich in der Börſenwelt wahrſcheinlich nicht abſichtstos 
verbreiteten Gerüchte ſchon hingereicht, auf die Courſe 
aller hier gangbaren Staatspapiere nachtheilig einzuwir⸗ 
ken, zumal gleichzeitig der frühere Geldüberfluß ſich et⸗ 
was vermindert hatte und der Wechſel-Disconto auf 
3½ pCt. geſtiegen war. — Nach der jüngſten Wies⸗ 
badener Kurliſte beläuft ſich die Zahl der wirklichen Ba⸗ 
degäſte auf 2573, die der durchgereiſten Fremden aber 
auf 2864; zu Bad Ems zählte man der Erſtein 701 
und der Letztern 264. Für Langen⸗Schwalbach iſt noch 
gar keine Liſte erſchienen. In Homburg v. d. H. be⸗ 
trägt die Zahl der Kurgäſte 273. — Bemerkenswerth 


erſcheint es, daß ungeachtet der glänzenden Feſte, deren 


Feier in St. Petersburg bevorſteht, die vorgedachten 
Badeorte mehrere ruſſiſche Große unter ihren Gäften 
aufzuweiſen haben; auch ſind ihnen noch Andere, die 
zu den erſten Rangklaſſen der dortigen Geſellſchaft ges 


hören, angeſagt und ſelbſt bei hieſigen Häufern mit be⸗ 


deutenden Geldſummen vorläufig akkreditirt. Man er⸗ 
ſchöpft ſich in Muthmaßungen über die Motive der Ab⸗ 


weſenheit dieſer Großen vom Kaiferlichen Hoflager zu 


einer Epoche, wo daſelbſt eine Pracht entfaltet werden 
ſoll, deren Aehnliches, der Beſchreibung nach, man bis 
jetzt noch nicht geſehen hatte. ’ 1 

Dresden, 13. Juni, Zu dem diesjährigen, am 
Iren, 10ten und 11ten des laufenden Monats allhier 
abgehaltenen Wollmarkte ſind circa 25,000 Stein 
Wolle eingebracht, und davon 21,705 Stein und 13 
Pfund verwogen, mithin im Vergleich zu dem vorjäh⸗ 
rigen Wollmarkte 5000 Stein mehr eingebracht und 
3420 Stein 13 Pfund mehr verwogen worden. Was 
die Preisverhältniſſe betrifft, wurde die mittelfeine Wolle, 
ziemlich wie im vorigen Jahre, mit 13 bis 15 Thaler 
pro Stein bezahlt; weniger geſucht dagegen war die 
hochfeine Wolle und deren Preis um 1 bis 5 Thaler 
pro Stein geringer als im Jahre 1841. 


Leipzig, 16. Juni. Das Quantum der auf uns 
ſeren diesjährigen, geſtern beendigten Markt gebrachten 
Wolle war diesmal bedeutender als je, und belief ſich 
auf 40,000 Stein. Wenn auch manche Wollen zu 
wünſchen übrig ließen, ſo war die Wäſche im Durch⸗ 
ſchnitt doch beſſer, als auf dem Dresdener Markt. Auch 
bei uns fpielten die deutſchen Fabrikanten die Hauptrolle. 
Die Verkäufer waren mit den obwaltenden Handelsver⸗ 
hältniſſen zu gut bekannt, als daß ſie ſich nicht bald in 
die gemachten Gebote hätten fügen ſollen. Da die Hitze 
der Käufer etwas nachgelaſſen hatte, ſo waren die Preiſe 
einen halben Thaler für den Stein billiger, als in Dres⸗ 


den, und daher der Abſchlag gegen voriges Jahr 2½ 


Thaler. Es iſt Alles verkauft worden. 


Hannover, 13. Juni, Die Kammern haben 
das Ein nahme⸗ Budget zum erſtenmal berathen, 
d. h. die Steuern zum erſtenmal bewilligt, und zwar 
dieſes erſte Mal in dem bisherigen Maße, alſo ohne 
die ſo allgemein (durch zahlloſe an die Stände gebrachte 
Petitionen) geforderte Steuer⸗Erleichterung, welche 
nach den Aoſchlüſſen der letzten Jahre und namentlich 
des am 30. d. M. zu Ende gehenden Rehnungsjahres, 
die ein ſo bedeutendes Plus gegen die Anſchläge erge⸗ 
ben haben, gehofft wurde. Auch das am 30. d. M. 
zu Ende gehende Rechnungsjahr wird mit einem Ueber⸗ 
ſchuſſe von mehr als einer Million Thaler ſchließen. 
Der Grund, weshalb man keine Steuer⸗Erleichterung 
für jetzt eintreten läßt, iſt darin zu ſuchen, (wie dies 
auch ein von der Finanz⸗Commiſſion beantragter Bes 
ſchluß der Stände erklärt), daß die Verhältniſſe der in⸗ 


zz 
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direkten Beſteuerung des Landes nur bis Ende dieſes 
Jahres regulirt find und außerdem noch nicht ahzufehen 
iſt, welche Laſten der Landes⸗Caſſe durch die Anlage der 
Eiſenbah nen erwachſen werden, fo daß alſo bei ſol⸗ 
chem Zuſtande eine nachhaltige Verminderung der Ein⸗ 
nahmen bedenklich erſcheinen mußte. Ueber die Ueber⸗ 
ſchüſſe haben die Stände indeß disponirt, um jede fer⸗ 
nere Verwendunn derſelben ohne ſtändiſche Bewilligung 
möglichſt unthunlich zu machen. Außer der bedeutenden 
Erhöhung der Budgets = Pofition für den Wegbau iſt 
Alles, was von den Ueberſchüſſen bleibt, den Etſenbah⸗ 
nen zugewieſen. Was die Ueberſchüſſe aus den Vor⸗ 
jahren betrifft, welche bekanntlich nach den von der Re⸗ 
gierung unterm 28. Februar und 1. März darüber ge⸗ 
machten Mittheilungen im Betrage von etwa 1½ Mil⸗ 
lionen ohne ſtändiſche Bewilligung verwendet worden 
waren und zwar im Betrage von 270,000 Rthlr. für 


den Schloßdau und im Betrage von 1,360,000 Rehlr. 


für außerordentliche Ausrüſtungskoſten des Heeres, fo.ift 
von dieſer Sache bis jetzt nur der erſte Punkt, nämlich 
die Verwendung für den Schloßbau erledigt und zwar 
dahin, daß die Stände die geforderte nachträgliche Be: 
willigung der Verwendung geweigert und beſchloſſen 
haben, der Regierung dieſelde an den anderweitigen 
Zahlungen abzuziehen. Was die für Ausräftungskoften 
verwendete Summe betrifft, ſo hatten die Stände wie⸗ 
derholt auf Vorlegung der genauen Etats üher dieſe 
Verwendung gedrungen. Durch ein Cabinets⸗Schreiben 


vom 9. Juni find dieſe Etats nun mitgethetlt worden. 


Durch dieſe Mittheilung bekommt aber dieſe ganze 
Sache eine durchaus andere Wendung. Durch das 
königl. Schreiben vom 1. März war den Ständen er⸗ 
öffnet, daß für außerordentliche Ausrüſtungskoſten des 
Heeres aus den Ueberſchüſſen die Summe von 1,361,213 
Rtir. verwendet worden ſei, deren nachträgliche Bewilli⸗ 
gung gefordert wurde. (Außerdem ward bekanntlich 
Vermehrung des Militair⸗Etats gefordert, welche aber 
von den Ständen hinſichtlich der Cavalerle ſofort abge⸗ 
lehnt wurde, für einzelne Poſten wurden nachher von 


der 1. Kammer etwa 40,000, von der zweiten Kammer 


nur 14,000 Relr. bewilligt.) Schon damals war im 
Publikum ziemlich allgemein der Glaube verbreitet, jene 

umme ſei noch keineswegs vollſtändig verwendet, zu⸗ 
mal die Regierung erklärt hatte, daß ſeit dem 2. Dez. 
b. J. (Eröffnung des Landtages) keine neue Beſtellung 
%, behuf jener Ausrüſtungen gemacht worden. Das 
Cabinets⸗Schreiben vom 9. Juni, welches den Ständen 
die Special⸗Etats mittheilt, beſtätigt die Vermuthung. 
Denn wenn gleich um die einmal als aus den Ueber⸗ 
ſchüſſen entnommen bezeichnete Summe unterzubringen, 
ſogar die — unter die außerordentlichen Ausrüſtungs⸗ 
koſten gewiß nicht gehörige — Unterhaltung der Aug⸗ 
mentations⸗Kavalerie und zwar bis Ende dieſes Rech⸗ 
nungsjahres (die Stände hatten die fofortige Entlaſſung 
derſelben begehrt) berechnet worden, ſo hat man doch 
nur die Summe von 875,348 Rtlr. als wirklich ver⸗ 
wendet zu bezeichnen und nachzuweiſen vermocht, die 
Summe von 420,998 Rtlr. hat man erſt als zu den 
ferneren Aus rüſlungskoſten beſtimmt und „veranſchlagt“ 
bezeichnen können, und über 64,865 Rthlr. hat man 
auf keine Weiſe zu disponiren gewußi, fo daß dieſelben 
jetzt als erſpart bezeichnet und zurückerſtattet werden ſol⸗ 
len, wonach ſich die ganze Summe, für welche man 


eine ſtändiſche Bewilligung unter der Rubrik: „auß er⸗ 
ordentliche Ausrüſtungskoſten“ fordert, ſtatt 


wie unterm Iſten März angegeben worden war) auf 
1,361,213 Thlr. nur auf 1,296,347 Thlr. herausſtellt. 
Da aber von dieſen mehr als der dritte Theil, nämlich 
420,998 Thlr. noch nicht wirklich verwendet, ſondern 
erſt „veranſchlagt“ find, fo haben die Stände es in der 

and, dieſe ganze Summe oder wenigſtens einen Theil 


derſelben annoch für die Landes⸗Caſſe wieder heranzu⸗ 


ehen. Die Kammern haben dieſes Cabinets⸗Schrei⸗ 
ben nebſt den Special⸗Etats ꝛc. der Militär⸗Commiſſion 
zur Beguachtung Übergeben. — Auch die Mehrbewilli⸗ 
gung von etwa 350,000 Thlr. hat die von den Kam⸗ 
mern zur Prüfung dieſer Propoſition niedergefegte Com: 
miſſion (in der die Regierung eigentlich die Majorität 
hat) abgelehnt, trug aber auf Bewilllgung von 37,000 

hie, (alſo etwa des 10ten Theils der Forderung) an. 

ie 1. Kammer nahm diefen Commiſſions⸗Antrag an 
und bewilligte ſogar noch etwas darüber hinaus (etwa 
40,000 Thlr.). Die 2. Kammer aber wollte nur mit 


geringer Majoritat 14,000 Thlr. bewilligen. Bel die 


ſen abweſchenden Beſchlüſſen der beiden Kammern ward 
eine Gonferenz zur Ausgleichung beſchloſſen. Nach lan: 
gem Hin⸗ und Herhandeln iſt aus dieſer Conferenz der 
urſprüngliche Commiſſions⸗Antrag (Mehrbewilligung von 
37,000 Thlr.) mit einiger Modifikation als Conferenz⸗ 
Vorſchlag hervorgegangen. Die 1. Kammer wird ihn 
wohl annehmen (alſo von ihrem urſprünglichen Beſchluſſe 
etwas ablaſſen); ob auch die 2. Kammer, das wird 
morgen berathen. } (L. Z.) 
Brounſchweig, 12, Sunt, Se. Durchlaucht der 
Herzog iſt von der nach Italien unternommenen Reife 
geſtern in die hiefige Reſidenz wieder zurückgekehrt. 
Hamburg, 6. Juni, Dem zweiten Verzeichniß 
der ſämmtlichen ſeit dem 31. Mal Abends bis zum 8. 
Juni Abends bei der Unterſtützungs⸗Behörde fernerweit 


eingegangenen Geldbeiträge zufolge ſind unter anderen 


Baiern 15,000 Gulden. 
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eingekommen: den 6. Jun: von Sr. herzogl. Durchl. 
dem Prinzen Peter von Oldendurg aus St. Petersburg 
durch den Hrn. General⸗Conſul F. T. Schmidt hier⸗ 
ſelbſt 500 St. Ld'or. 6. Juni: Sr. Hoh. dem Her⸗ 
zog Adam aus Stuttgart durch den Geh. Hofrath Hrn. 
v. Breſſant 200 Mk. B. 8. Juni: Se. Maj. der 
Kalſer v. Oeſterreich 40,000 Gulden. 8. Jun: Sr. 
Durchl. dem regierenden Fürſten zu Liechtenſtein 400 
St. Dukaten. 8. Mal: Sr. Maj. dem Könige von 
8. Juni: Sr. Durchl. dem 
regierenden Fürſten zu Lippe⸗Detmold 100 Stck. Ld'or. 
8. Juni: Ihrer Durchl. der Prinzeſſin Louiſe zu Lippe 
50 Thaler. — Die Geſammt⸗Summe dieſer Beiträge 
beläuft ſich auf circa 2,200,000 Mark Banco und an 
circa 1,100,000 Rtlr. Preuß. Cour. 


Luxemburg, 10. Juni. Der Herzog von Orleans 
erſchien geſtern Abends auf dem Balle, den die hieſige 
Stadt, zu Ehren Sr. Majeſtät, veranſtaltet hatte. Der 
Herzog von Nemours ward durch ein leichtes Unwohlſein 
zurückgehalten. Außer Sr. Majeftät und dem Prinzen 
von Oranien beehrte auch der Gouverneur unſerer Bun: 
desfeſtung, Prinz von Heſſen⸗Kaſſel, den Ball mit ‚feiner 
Gegenwart. — Heute war auf der Feſtungs⸗Esplanade 
eine glänzende Parade der Preußiſchen Garniſon. Der 
Könige Großherzog und der Prinz von Oranien tragen 
hier ſtets die Uniform des Luxemburgiſchen Deutſchen 
Bundes⸗Kontingents. 


Luxemburg, 11. Juni. Die dem Anſchtuß an 
den Zollverein feindliche Partei betrachtet ſich noch 
nicht als geſchlagen und will in der politiſchen Noth⸗ 
wendigkeit, welche dieſen Anſchluß entſchied, keinen Grund 
finden, ihn über die vertragsmäßig beſtimmte Zeit von 
vier Jahren fortdauern zu laſſen. Die Antwort, welche 
die Stände auf die Eröffnungsrede des König⸗Großher⸗ 
zogs ertheilten, ſoll in klaren Worten Bedauern aus⸗ 
ſprechen, daß dieſer Anſchluß ſtattgefunden habe, und der 
König⸗Großherzog hätte, wle man ſagt, beim Empfange 
dieſer Antwort erwidert, es ſei nur eine Art Verſuch 
und vier Jahre ſeien ja keine Ewigkeit. Daß der Kö⸗ 
nig⸗Großherzog wirklich dieſe Antwort ertheilt hat, kann 
ich nicht verſichern, aber daß Jedermann es verſichert, 
iſt gewiß. Daß die Antwort der Stände Bedauern aus⸗ 


ſprach, kann nicht befremdend erſcheinen, da die mit 


Entwerfung derſelben beauftragte Commiſſion faſt aus⸗ 
ſchließlich aus Gegnern des Anſchluſſes beſtand und an 
ihrer Spitze Herrn Dams hatte, den heftigſten biefer 
Antagoniſten. Die Handels⸗Kammer hat dem König⸗ 
Großherzog eine neue Darſtellung vorgelegt, worin fie 
ihm das Elend und die Stockung ſchildert, in die der 
Anſchluß einige der wichtigſten Zweige der Landesindu⸗ 
ſtrie gebracht habe. — Die Herzoge von Orleans und 
Nemours haben uns geſtern verlaſſen. Sie wurden 
vom König⸗Großherzog, vom Prinzen von Oranien und 
von der ganzen Bevölkerung aufs ſchmeichelhafteſte auf⸗ 
genommen. (L. A. 3.) 


Der König. Großherzog hat den Hrn. de La Fon: 
taine zum Gouverneur des Großherzogthums ernannt. 
Unſere Handelskammer hat eine Adreſſe an Se. Maj. 
gerichtet, worin ſie für ihre Gründung dankt und die 
Hoffnung äußert, daß, wenn der Vertrag mit dem Zoll⸗ 
verein erneuert werden ſoll, eine mehrjährige Erfahrung 
größere Uebereinſtimmung unter den jetzt herrſchenden 
Meinungen bewirkt und die Ueberzeugung von ſeiner 
Nützlichkeit allgemeiner gemacht haben werde. Der Ba⸗ 
ron d'Huart hat im Auftrage der belgiſchen Regierung 
dem Könige Wilhelm II. am Gten d. hier feine. Auf⸗ 
wartung gemacht. Hr. d'Huart erklärte in ſeiner An⸗ 
rede, daß dieſer amtliche Schritt ein Zeugniß des Wun⸗ 
ſches ſein ſollte, die freundſchaftlichen Beziehungen zweier 
Völkerſchaften fortdauern zu ſehen, die Jahrhunderte lang 
unter demſelben Zepter geſtanden und zuletzt 2 Fürſten 
gehabt hätten, welche durch die Verträge befreundet ge⸗ 
worden. Der König ſoll den Abgeſandten der belgiſchen 
Regierung huldreich empfangen und geſagt haben, er 
werde alles Mögliche thun, um die freundnachbarlichen 
Verhältniſſe zwiſchen den beiden Ländern zu erhalten, 
ſo weit es die Beziehungen des Großherzogthums zu 
dem deutſchen Bunde geſtatteten. Hr. d'Huart erhielt 
nach der Audienz eine Einladung nach Walferdangen 
zur königl. Tafel. Als er dort erſchien, erſuchte ihn 
Se. Maj., ſich „als guter Nachbar“ zu feiner Rechten 
niederzulaſſen. (Moſel⸗Ztg.) 


Ruf land. 


Warſchau, 13. Juni. (Privatmitth.) Der Fürft 
Statthalter iſt mit Familie wieder von Skiernewice zu⸗ 
rückgekehrt. — Man erwartet, daß der Prinz von 
Preußen auf feiner Reife nach Petersburg über un⸗ 
ſere Stadt gehen werde. Es if Befehl gegeben, Zim⸗ 
mer für ihn in Bereitſchaft zu halten. — Für die kürz⸗ 
lich Abgebrannten gehen immer noch reichliche Gaben 
ein. — Am 7. d. M. ſtarb hier der verdiente Genc⸗ 
ral⸗Lieutenant Chriftiani, General⸗Dlrektor der Land⸗ 
und Waſſerverbindungen des Königreichs Polen, in ei⸗ 
nem Alter von 70 Jahren. Am 10ten geſchah feine 
Beerdigigung mit vieler Feierlichkeit. — In Warſchau 
befinden ſich jetz 8 Wohlthätigkeits⸗Inſtitute, 2 geiſt⸗ 
liche Seminarien, 11 Mönchsklöſter, 4 Nonnenklöſter, 
überhaupt Welt⸗ und Kloſtergeiſtlichen 295 und Non⸗ 


nen 115, — Die nun eröffnete Waſſerheilanſtalt 
in Wierzba, eine halbe Meile von der Stadt, ſcheint 
noch nicht rechten Zuſpruch finden zu wollen. Der Glau⸗ 
ben an die allgemeine Waſſethellkraft hat abgenommen, 
doch erhält ſich noch die Mode, bei den Spaziergängen 
in unſerem herrlichen Sächſiſchen Garten fleißig Waſſer 
aus der dort befindlichen vortrefflichen Quelle zu trinken. 
Freundliche, reinlich gekleidete Knaben, aus dem Inſti⸗ 
tute der Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft reichen es, wofür 
man denn nicht unterläßt, eine Kleinigkeit, zum Beſten 
dieſes Inſtituts, in eine verſchloſſene Büchſe zu opfern, 
was dieſem doch wöchentlich eine recht hübſche Einnahme 
gewährt. — Die gewöhnlichen Gerüſte zu unſerm über⸗ 
morgen beginnenden Wollmarkte ſtehen ſchon ber 
reits ſeit einigen Tagen auf dem Kraſinskiſchen Platze 
aufgerichtet. Geſtern trafen auch die erſten Wollzufuh⸗ 
ten dazu ein, die eine ziemlich gute Wäſche zeigten. 
Da es zur Gewohnheit geworden iſt, die erſten beiden 
Tage des Wollmarktes faſt keine Geſchäfte zu machen, 
ſo finden auch die ſtarken Zufuhren erſt mit dem Be⸗ 
ginne des Marktes ſtatt. Dies Jahr wird auf dem 
Markte ein ſehr ſchwerer Handel ſein, da unſere Woll⸗ 
Beſitzer nach der in unſerm Lande eingeführten jüdiſchen 
Gewohnheit gern handeln, aber ganz befonders ſchwie⸗ 
rig dabei ſind, wenn ſie ſich, wie dies Jahr, einem Ab⸗ 
ſchlag fügen ſollen. Dazu kommt noch, daß ſie von 
den öffentlichen Blättern, welche ſich gern im Lande be⸗ 
liebt machen wollen, indem ſie immer ſeinen Produkten 
einen vortheilhaften Abſatz, ohne alle Rückſicht auf die 
Handels⸗Conjunktur prophezeihen, irre geführt werden. 
Unſere Wollhändler beſchweren ſich auch und, wie feheint, 
nicht mit Unrecht über die hierher gelangten gedrückten 
Berichte vom Breslauer Wollmarkte; man könne über 
die polnſſchen Wollen nicht die ganze Wahrheit geſagt 
und ſie möglichſt verſchleiert haben. Man will darin ei⸗ 
nen Einfluß ſehen, welchen Breslauer Spekulanten, die 
große Partien polnifher Wolle auf den Schafen ge⸗ 
kauft, ausgeübt hätten. 

Von der polniſchen Gränze, 2. Juni, Was 
ich Ihnen ſchon vor mehreren Wochen aus gewöhnlich 
gut unterrichteter Privatquelle gemeldet, hat ſich nun⸗ 
mehr beſtätigt, da es kein Geheimniß mehr iſt, daß Fürſt 
Czernitſcheff ſelbſt den Oberbefehl im Kaukaſus 
bernommen, um den Verſuch zu machen, die aufrühreriſchen 
Tſcherkeſſen u. Abchaſen durch überwiegende Streitmaſ⸗ 
fon zu erdrücken. Der Kampf, auf die bisherige Weife 
geführt, ſpann ſich offenbar zu ſehr in die Länge und 
koſtete den Ruſſen zu vlel Blut, ohne fie dafür durch 
angemeſſene Terrainfortſchritte genügend zu entſchädigen. 
Zwar ſind ſie noch alljährlich als Sieger aus dieſem 
mörderiſchen Guerrillakriege hervorgegangen, doch gingen 
regelmäßig jeden Winter mehrere von den im Sommer 
auf der äußerſten Operationslinie erbauten Forts durch 
Ueberfall wieder verloren, und beim Beginn jedes neuen 
Feldzugs mußte man einen großen Theil der Zeit und 
Kräfte darauf verwenden, nur das wieder zu erſtreiten, 
was man ſchon im vorigen Jahre beſeſſen hatte. Un⸗ 
läugbar haben die Ruſſen das Gebirge immer mehr 
cernitt und das Kampfgebiet mehr eingeengt; indeſſen 
konnte der Krieg nach dem Urtheil Sachverſtändiger nach 
dem zeitherigen Operationsſyſtem ſich noch ein Decen⸗ 
nium und darüber hinziehen. Zwei Umſtände beſonders 
ſollen den Entſchluß, den Krieg einmal mit großen Maſ⸗ 
ſen zu verſuchen zur Reife gebracht haben, einmal die 
Lage der Dinge in Südaſien und dann der Tod des 
gefährlichſten Tſcherkeſſenhäuptlings, des Guz⸗Beg. Al⸗ 
lerdings kann Rußland kein theilnahmloſer Zuſchauer 
bleiben bei den Ereigniſſen, die ſich den politiſchen Con⸗ 
ſtellationen nach in Centralaſien vorbereiten und die über 
kurz oder lang zum Ausbruch kommen müſſen; und doch 
bleibt es in allen feinen dahin zielenden Unternehmun⸗ 
gen fo lange paralyſirt, als es in den Kaukaſusſtämmen 
einen ſtets kampfbereiten Feind im Rücken hat. Der 
alte Guz-Beg, der an Unternehmungsgeiſt und Zoll: 
kühnheit alle Fürſten des Gebirgs weit überragte, iſt ges 
ftorben, und die jetzigen Hauptführer, die Begs Manſor 
und Tſchamuz, ſollen mit einander zerfallen fein, weß⸗ 
halb der Zeitpunkt zur Erdrückung derſelben günſtig ſein 
dürfte, wobei überdieß der keineswegs erloſchene Reli⸗ 
gionshaß der chriftlichen und mohammedaniſchen Stämme 
förderlich zu ſein verſpricht. Vielleicht gelingt den Ruſ⸗ 
fen auch hier das „divide et impera.““ Nach Ver⸗ 
ſicherung von Reiſenden aus dem füdlichen Rußland 
herrſcht daſelbſt viel Truppenbewegung und alles iſt voll 
Vertrauen auf den Ausgang der Unternehmung, beſon⸗ 
ders weil Czernitſcheff, der ruſſiſche Blücher, an der 
Spitze ſteht, und Grabbe, der das Terrain aufs genaueſte 
kennt, unter ihm kommandirt; nichtsdeſtoweniget bleibt 
der Ausgang problematiſch, denn bei einem derartigen 
Kampfe können alle Berechnungen durch den geringſten 
unvothergeſehenen Zwiſchenfall, wie bei Perowsky's omi⸗ 
nöſem Zuge, zu nichte werden. Um indeſſen den Berg: 
völkern auch alle Waffen⸗ und Munitionszufuhe abzu⸗ 
ſchneiden, halten ruſſiſche Schiffe die ganze Küſte des 
Pontus von Sinope, dem Hauptſitz der engliſchen Agen⸗ 
ten, bis Anapa ſtreng blofirt, Als Verſammlungspunkte 
für das große Expeditlonsheer bezeichnet man Jekaterino⸗ 
dar, Kawkaskaſa und Stawropol am rechten Kubanufer. 
Die Lesghier am rechten Terekufer fürchtet man jetzt 
nicht; dagegen ſollen die Abchaſen ſich in der Nähe von 


Sochumkaleh concentrirt haben. Vielleicht gelingt es 
den Ruſſen, die einzelnen Stämme mit geſchickter Be⸗ 
nutzung des Terrains zu. ifoliren und dann haben fie 
gewonnen Spiel. — Was fremde Blätter über Unru⸗ 
hen im Innern des Reichs, welche der Ükas des Kat⸗ 
ſers wegen Freſwerdung der Leibeſgenen hervorgerufen 
haben ſoll, zu verbreiten ſich angelegen ſein laſſen, iſt 
vom Anfang bis zu Ende erſonnen. (A. 3.) 
Großbritannien. 

London, 11. Juni. Der Aufruf der Königin für 
die nothleidenden Arbeiter, den Ihre Majeſtät mit einer 
anſehnlichen Beiſteuer begleitete, hat ſchon vielfachen An⸗ 
klang gefunden, ſo daß bei dem Comité bereits 15,000 
Pfd. Sterl. eingegangen ſind. Auf der Liſte ſtehen die 
Königin Wittwe mit 300, Prinz Albrecht mit 200, die 
Banken von England mit 500, die Krämer-Innung 
mit 200 Pfd. St. Der Globe meint indeß, daß die 
Summe mindeſtens auf das Doppelte und Dreifache der 
bisherigen Beiträge ſteigen müſſe, wenn ſie dem Zwecke, 
wofür fie beſtimmt ſei, auch nur einigermaßen entſpre⸗ 
chen folle, und ſetzt hinzu, daß die Namen der Comité⸗ 
Mitglieder hinlängliche Bürgſchaft für die umſichtigſte 
und nützlichſte Verwendung der Gelder gäben. 

Der Morning Herald enthält nachſtehende, ‚an: 
geblich halb amtliche Erklärung: „Wit können nach 
glaubwürdiger Quelle die feit Kurzem verbreiteten Ge⸗ 
rüchte von einem angeblichen Mißverſtändniſſe zwi⸗ 
ſchen den Kabinetten von Frankreich und England 
förmlich Lügen ſtrafen. Wir verſichern ohne die Be⸗ 
ſorgniß, widerlegt zu werden, daß zwiſchen den beiden 
Kabinetten ſich nichts begeben hat, was von der Art 
wäre, ihre freundſchaftlichen Beziehungen zu unterbrechen.“ 


Die Times theilen jetzt die Ausſagen der Zeugen 


bei dem Verhör des Francis am 30. Mai im Mini⸗ 
ſterium des Innern mit, welche indeß nichts weſentlich 
Neues enthalten. Einer der Hauptzeugen iſt der Oberſt 
Arbuthnot, Stallmeiſter Ihrer Majeſtät. Er hatte den 
Francis, der nur etwa ſieben Fuß von dem Wagen der 
Königin entfernt ſtand, das Piſtol anlegen und losdrük⸗ 
ken ſehen, auch den Knall ſelbſt vernommen. Francis 
ſcheint nach der Achſe des Hinterrades des Königlichen 
Wagens gezielt, und wenn er überhaupt die Abſicht zu 
tödten hatte, zu ſpät losgedrückt zu haben, denn die La⸗ 
dung ging zwiſchen dem hinter dem Wagen reitenden 
Obberſten und deſſen Reitknecht durch. 

8 Frankreich. 

Paris, 11. Juni. Geſtern Abend hatte eine zahl: 
reiche Reunion zu Neuilly ſtatt. Es waren unter ans 
deren die verwittwete Königin von Spanien, faſt ſämmt⸗ 
liche Miniſter und mehrere Botſchafter anweſend. Man 
bemerkt, daß die Königin Chriſtine, welche eine Zeit lang 
am Hofe nicht mehr erſchienen war, neuerdings ſehr 
häufige Beſuche zu Neullly macht. 

Heute wurde die diesjährige Seſſion durch eine kgl. 
Ordonnanz, die in beiden Kammern verleſen wurde, für 
geſchloſſen erklart. l 

Bekanntlich waren Unterhandlungen angeknüpft wor⸗ 
den, um D. Carlos zu bewegen, zu Gunſten feines 
älteſten Sohnes auf feine Anſprüche auf die ſpaniſche 
Krone zu verzichten und in deſſen Vermählung mit der 
Königin Iſabella II. einzuwilligen. Die verwittwete 
Königin war bereit, dieſem Plane ihre Zuſtimmung zu 
geben; die Unterhandlungen ſcheiterten jedoch an dem 
Einfluffe, welchen die Prinzeſſin von Beira auf D. Car: 
108 ausübt. Nunmehr heißt es, daß ſich das Tuile⸗ 
riencabinet einer Vermählung der Königin Iſabella mit 
dem älteſten Sohne des Infanten Don Franz de Paula 
günftig zeige. Es find jetzt Abschriften eines Schrei⸗ 
dens in Umlauf, welches die Königin Chriſtina am 
14. März d. J. an Don Carlos gerichtet hätte, und 
das lauten ſoll, wie folgt: „An Se. k. H. Don Car⸗ 
los, Infanten von Spanien ıc. In Folge der Ant⸗ 
wort, welche Sie mir durch das Organ des Gen. N.. 
auf meine erſte mündliche Botſchaft ertheilt haben, 
glaube ich nicht mehr Anſtand nehmen zu ſollen, Ih⸗ 
nen alle das Vertrauen zu bezeigen, welches mir Ihr 
perſönlicher Charakter einflößt. Das Schickſal hat mich, 
wie Ew. k. H., verfolgt; und was noch mehr iſt, bin 
ich für den Augenblick von melnen Kindern getrennt. 
Im Namen der heiligen Religion, welche uns beſeelt, 
und zum Wohle der Spanier, welche, durch einen Mann 
fortgeriffen, den ich mit meinen Wohlthaten überhäuft 
babe, einen Augenblick ihre heiligen Pflichten vergeſſen 
haben können, wollen wir zu einem Unternehmen zu⸗ 
ſammentoirken, welches, obſchon es nicht nach meinem 
Wunſche im letzten September gelungen, doch ſeinen 
heilfamen Erfolg nicht verfehlen wird, ſobald wir in 
Uebereinſti mung handeln. Ich würde gern den billi⸗ 
gen Bedingungen beiſtimmen, welche Sie mir zu ſtellen 
für geeignet halten werden.“ 

Paris, 12. Juni. Geſtern Abend um 5 Uhr ift 
der Prinz von Joindille aus den Tuilerien abgereiſt, um 
ſich nach Toulon zu begeben, — In Folge der in der 
letzten Zeit ſtattgehabten Preßprozeſſe waren zwei Paris 
fer Bruckereibeſitzer zu Gefüngnißſtrafen verurtheilt wor⸗ 
den, nämlich der Drucker des „Charivari zu 6 Mo: 
naten und der Drucker der „Mode“ zu 3 Monaten. 
Der König, von dem Begnadigungsrechte der Krone 
Gebrauch machend, hat die gegen die beſden Drucker 
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verhängte Strafe abgekürzt, für den erſteren auf 2 Mo⸗ 
nate, für den letzteren auf. 1 Mongt. a 

Es beſtätigt ſich vollkommen, daß die Königin Chri⸗ 
ſtine ſich von ihrer Partei getrennt. Dieſer wichtige 
Entſchluß kann vom 8. Mai, dem heiligen Ferdinands⸗ 
Tage, datirt werden. Dieſe Entſcheidung macht vielem 
Unheil ein Ende. 5 

Nie hatten ohne Zweifel zur päpſtlchen Flotte ge⸗ 
hörende Schiffe vor dem Louvre angelegt. Vorgeſtern 
ſah man das päpſtliche Dampf⸗Geſchwader dort vor An⸗ 
ker legen; es kommt aus der Themſe in die Seine und 
geht über die Rhone in die Tiber. Es ſind nur drei 
große Barken, deren jede zwei Apoſtel⸗Figuren auf ihrem 
langen Pavillon hat: die, welche den heil. Petius, der 
die Schlüſſel des Paradieſes hält, und den heil. Pau⸗ 
lus, der mit einem großen Schwert bewaffnet iſt, zu 
Patronen hat, ſcheint mit Luxus ausgeſchmückte Einrich⸗ 
tungen zu haben. Das Geſchwader wird heute Paris 
verlaſſen, um die Seine aufwärts zu fahren; ungeachtet 
ihres geringen Tiefganges muß man indeß fürchten, daß 
die Boote bei dem kleinen Waſſerſtande aufgehalten 
werden. — Der paniſche Schrecken, welchen die Kata⸗ 
ſtrophe von Meudon bei dem Publikum hervorge⸗ 
bracht hatte, iſt wieder vorüber. Die Paris⸗Ver⸗ 
ſailler Eiſenbahn (l. U.) wird wieder wie früher 
benutzt. Die Geſammtzahl der Reiſenden, welche auf 
dieſer Linie in den ſechs erſten Tagen dieſes Monats 
fuhren, überſtieg ſogar die der entſprechenden Tage des 
verfloſſenen Jahres. — Der Miniſter der öffentlichen 
Bauten, Hr. Teſte, wird nach Beendigung der allge⸗ 
meinen Wahlen eine Reiſe nach England machen, um 
vie Haupteiſenbahnen dieſes Landes zu beſuchen. 


Spanien. 


Madrid, 5. Juni. General Rodil iſt gleich nach 
ſeiner Ankunft mit mehren Cortesmitgliedern in Unter⸗ 
handlung getreten über die Bildung eines Kabinets; auch 
hatte er eine lange Conferenz mit dem Expräſidenten 
Gonzales. Die 78 Deputirten, welche für das aufge⸗ 
löſte Kabinet geftimmt haben, wollen den Gliedern deſ⸗ 
ſelben ein Banket geben. 

Der bekannte Bandenführer Felipe wäre bald vor 
einigen Tagen in Gerona verhaftet worden. Man hatte 


Felipe, unter dem Vorwande, daß ſich mehrere Perſonen. 


anwerben laſſen wollten, in ein Haus zu locken beſchloſ⸗ 
ſen, in welchem Militär verborgen war, und der Plan 
wäre auch gelungen, wenn nicht ein Schneider, der in 
einem der neu Anzuwerbenden einen verkleideten Solda⸗ 
ten erkannte, die Sache verrathen hätte. 80 


Niederlande. 


Haag, 10. Juni. Die beiden Infanten von Spa⸗ 
nien, die älteſten Söhne des Infanten Francisco da 
Paula, ſind geſtern mit den Herrn Onis und Alvaer 
von hier nach Spanien abgereiſt. 

Von dem Loo erfährt man, daß der Graf v. Naſ⸗ 
ſau den ganzen Sommer über dort zu bleiben gedenkt, 
und ſpäter dem preuß. Manöver am Rheine beiwohnen 
wird. i 

f Belgien. 

Brüffer, 13. Juni. Der Polizei⸗Kommiſſarius 
Henne hat vorgeſtern in Begleitung mehrerer Adjunkten 
und Stabt⸗Sergeanten, in einem Hauſe der Rue de la 
Madelaine eine Durchſuchung gehalten und dort eine 
große Anzahl Exemplare einer Brochüre, betitelt: „das 
Complott und die Staatsgewalt, von dem freigeſproche⸗ 
nen J. Parent, Exsberſten“, ſaiſirt. Der Anſchlagszet⸗ 
tel, welcher die Erſcheinung dieſer Brochüre anzeigte, kün⸗ 
digte ebenfalls die baldige Veröffentlichung einer anderen 
Flugſchrift, betitelt: „die Septembermänner von 1830 
und die Staatsgewalt“, an. Der Exoberſt Parent iſt 
vorgeſtern Abend verhaftet und in die Petit⸗Carmes ge⸗ 
bracht worden. PERL, 

Schweiz. 

Genf, 8. Juni. Die neue Verfaſſung iſt am 7: 
Junk angenommen worden. Die Abſtimmung ift ganz 
tuhig abgelaufen. Die Wahl der Großräthe wird am 
16. oder 17. Juni ſtattfinden. 


Italien. 


Rom, 3. Junl. Seit einigen Tagen beſchäftigt 
hier alle Kreiſe der Geſellſchaft eine graufenhafte Mord⸗ 
that, die det Ordensgeiſtliche Domenicho Abbo verübt 
haben ſoll, der eben jetzt in die Prälatur aufgenommen 
werden ſollte. (Nr. 138 der Brest, Zig. unter „Mans 
nigfaltiges“.) Es ſcheint, daß er als ein guter Domini⸗ 
kaner an den Gräueln der Inquisition einen ſolchen Ge: 
ſchmack gewonnen habe, daß er nicht umhin gekonnt, 
alle Matter und Gräuel derſelben an dem unglücklichen 
Knaben zu verſuchen; die nähern, unglaublichen, aber 
dennoch wahren Details zu erzählen, enthalten wir uns, 
um nicht Ekel zu erregen. Der Papſt ſoll, als er die 
Schandthat vernommen, in Thränen ausgebrochen fein 
und denſelben Abend eine Congregation von 4 Cardi⸗ 


nälen zufammenberufen haben, auf deren Beſchlüſſe das 


Publikum natürlich ſehr geſpannt iſt. Die That ſchreſt 
nach Rache: gleichwol wird es ſchwer halten, bei den 
hiefigen Condenjenzen den Gräuelmörder nach Verdlenſt 
zu behandeln. Es iſt ein großes Aergerniß, daß der⸗ 


ſelbe nicht blos Geiſtlicher, Kloſterbruder und deſignirter 
Prälat iſt, ſondern auch als Genoveſer die Mehrzahl 
der Mitglieder des Cardinalcollegiums zu Landsleuten 
hat. Zu allem Dieſem kommt noch hinzu, daß man 
bei der Hausſuchung eine, wie es ſcheint, vom Mörder 
abgefaßte Schrift gegen das Cölibat, gefunden hat. Man 
trug ſich auch mit dem Gerüchte, es ſei eine Liſte von 
Mitgliedern einer geheimen Geſellſchaft zum Vorſchein 
gekommen; dies ſcheint indeß auf einem Mißverſtänd⸗ 
niſſe zu beruhen, indem man dieſelbe mit einer Reihe 
von Chiffern verwechſelt hat, die ſich auf ganz etwas 
Anderes beziehen mag. — Mehemed⸗ Ali, der ſich 
an den ihm vom Papſt überſendeten Moſalkarbeiten er⸗ 
freut wie ein Kind an neuem Spielzeuge, hat demſel⸗ 
ben ein Schreiben überſchickt, in welchem er ihn bald 
Emminenza, bald Vostra Beatitudine, endlich auch 
Luogotenente de Cesari nennt. Der letztere Aus⸗ 
druck, welcher den Papſt zum Statthalter der Cäſaren 
macht, hat hier viel Kurzweil erregt. Der wichtigere 
Inhalt dieſes Schreibens iſt aber die Ankündigung eines 
neuen Geſchenks, welches er dem Papſte zu machen be⸗ 
abſichtigt. Dieſes ſoll in dem Obelisken von Hellopo⸗ 
lis beſtehen. Man erſchöpft ſich daher hier in Vermu⸗ 
thungen, welche Aufſtellung man dieſem Denkmale zu 
Theil werden laſſen wolle. e 


Afrika. 


Der Toulonnais vom ten d. M. meldet aus 


Algier vom dten d.: „Unſere Armee hat uns verlaſſen, 


um ſich mit den Corps unter den Befehlen des Generals 
Bugeaud zu vereinigen, und da dieſer tiefer in das Land 
eingedrungen iſt, ſo beruht Alles, was wir von ihm er⸗ 
fahren, nur auf Hörenfagen. Wir find überzeugt, daß 
der General Bugeaud nach ſeinem Aufenthalte in Blidah 
zu uns zurückkehren wird. Wir erwatten ihn mit Un⸗ 
geduld, damit er ſich von dem Zuſtande unſerer Angele⸗ 
genheiten überzeuge. Es heißt noch immer, Abdel⸗Kader 
befinde ſich im Oſten; 
und Ben- Salem hat ſich bis jetzt noch nicht gezeigt. 
Wir ſchreiben dieſe Ruhe dem Umſtande zu, daß die 
Beduinen damit beſchäftigt find, ihre Ernten ſo ſchnell 
als möglich in Sicherheit zu bringen. — Nachſchrift: 
Unſer Algierſcher Korreſpondent meldet uns eine Nach⸗ 
richt von der höchſten Wichtigkeit, deren Authentizität 
wir indeſſen nicht verbürgen können. Er meldet näm⸗ 
lich, daß die Provinz Konſtantine ſich im Inſurrektions⸗ 
Zuſtande befinde. Wir werden nicht lange über dieſe 
Nachricht in Ungewißheit bleiben.“ — (Am 1 2ten d. M. 
hieß es zu Paris: die Regierung habe neuere Nachrich⸗ 
ten aus Algier erhalten; die Anweſenheit Abdel⸗Kaders 
in dem Mittelpunkte der Franzöſiſchen Beſitzungen ſoll 
das Signal zur Inſurrektion mehrerer Stämme, welche 
ſich erſt vor Kurzem unterworfen hatten, geweſen ſein.) 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 19. Juni. Am 13ten d. wurde der 
Leichnam des am IIten deſſelben Monats in der Oder 
verunglückten Schiffer Gottfried Hanke gefunden. 

In der beendigten Woche ſind von hieſigen Ein⸗ 
wohnern geſtorben: 27 männliche und 26 weibliche, 
überhaupt 53 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Ab⸗ 
zehrung 8, an Alterſchwäche 1, an Blattern 2, an 
der Bräune 1, an Bruſtkrankheit 1, an Darmgicht 2, 
an Durchfall 1, an Entbindungsfolge 1, an Gehirn⸗ 
waſſerſucht 3, an Krämpfen 9, an Leberleiden 1, an 
Luftröhrenſchwindſucht 1, an Lungenlelden 7, an Mu: 
gen⸗Entzündung 1, an Nervenfieber 2, an gaſtriſchem 
Fieber 2, an Schlag⸗ und Stickfluß 4, an Schwäche 1, 
an Unterleibskrankheit I, an Waſſerſucht 3, ertrunken iſt 
1. Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbe⸗ 
nen: unter 1 Jahre 16, von 1 bis 5 Jahren 9, von 5 bis 
10 Jahren 2, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 
30 Jahren 2, von 30 bis 40 Jahren 8, von 40 bis 
50 Jahren 4, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 
70 Jahren 3, von 70 bis 80 Jahren 4. x 

Auf hieſigen Getreidemarkt find vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 932 Scheffel Weizen, 1151 
Scheffel Roggen, 204 Scheffel Gerſte und 444 
Scheffel Hafer. Ahr 

In der deendigten Woche wurden die Häufer Nr. 
34 in der kleinen Groſchengaſſe, Nr. 4 in der Vor⸗ 
werksgaſſe und Nr. 29 auf der Hummerel neu abge⸗ 


indeſſen unternimmt er nichts, 


färbt und vor dem Haufe Nr. 17 in der Gartenstraße . 


Granitplatten gelegt. 
Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 34 Schiffe mit Eifen, 34 Schiffe mit Zink, 


2 Schiffe mit Blech, 2 Schiffe mie Blei, 15 Schiffe 


mit Weizen, 2 Schiffe mit Mehl, 2 Schiffe mit Mauer⸗ 
zlegeln, 3 Schiffe mit Kalk, 2 Schiffe mit Steinkohlen, 
43 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit Butter, 1 
Schiff mit Schiff bauholz, 42 Gänge mit Brennholz 
und 141 Gänge mit Bauholz. 


Mit einer Beilage. 


* 


ſcheinen geſtimmt. 


* 
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Beilage zu ME 140 der Breslauer Zeitung. ; | 


Montag den 20. Juni 1842, 


„Breslau, 19. Junl. In der Woche vom 12ten 
bis zum 19. Juni c. find zwiſchen Breslau und Ohlau 
auf der Oberſchleſiſchen Eiſendahn 5,293 Paſſagiere ge⸗ 
fahren. Die Einnahme dafür belief ſich auf 1,806 Tha⸗ 
ler. In den 4 Wochen vom 22. Mai dis 19. Juni 
ſind 28,977 Perſonen gefahren, wofür 9,561 Thaler 
eingenommen wurden. 


Zur Geſchichte der Breslauer Rabbinats⸗ 
Wirren. 


Der mächtige Strom der Leidenſchaften, der ſich vor 
einiger Zeit über die hieſige Iſraeliten⸗Gemeinde ergoſ⸗ 
ſen hatte, und die unheilſamſten Zerſtörungen anzurich⸗ 
ten drohte, iſt durch den (in dieſen Blättern bereits be⸗ 
ſprochenen) Bericht des Vorſtandes in ein enges Bett 
eingedämmt worden, und ſcheint nach Verlauf von we⸗ 
nigen Wochen ſich nunmehr glücklich im Sande zu ver⸗ 
lieren. In der That berrfcht gegenwärtig in der Ge⸗ 
meinde die erſreulichſte Ruhe; die Glut für die Sache 
des Herrn Tiktin hat ſich abgekühlt; die künſtlich er⸗ 
regte Anfeindung gegen den Vorſtand iſt, da man ihn 
durch den Bericht auf ſtrengrechtlichem Boden gefunden 
hat, bei allen Friedliebenden geſchwunden; und nur noch 
Wenige, welche falſche Schaam vom Geſtändniß ihres 
Jerthums abhält, beharren auf dem Wege der Wider⸗ 
ſetlichkeit gegen die Vorſtands⸗Beſchlüſſe. 

Unter fo völlig veränderten Umſtänden iſt es leicht 
erklärlich, warum die verſprochene Erwiderung des Hrn. 
Tiktin bis jetzt, nach Ablauf von mehr als drei Wo⸗ 
chen, nicht erſchienen iſt. Den Thatſachen gegenüber, 
welche der Bericht des Vorſtandes enthält, und bei der 
ruhiger gewordenen Stimmung der Gemeinde, kann eine 
Erwiderung, die, dem allgemein verbreiteten Gerüchte 
zufolge, nicht Facta bringen wird, ſondern, den Inhalt 
des Berichts umgehend, durch religiöſe Verdächtigungen 
des Rabbiner Dr. Geiger die Aufmerkſamkeit der Ge⸗ 
meinde von der Nichterfüllung der Rabbinats⸗Pflichten 
Seitens des Herrn Tiktin ablenken ſoll, kann eine ſolch e 
Erwiderung ſich keinen ſonderlichen Erfolg verſprechen; 
und daher die bei dem Anhange des Herrn T. ſelbſt 
in der jüngſten Zeit erregten Zweifel, ob es überhaupt 
rathſam fer, die Erwiderung erſcheinen zu laſſen. Von 
10 Vertretern des Hen. T. haben 4 für das Nichter⸗ 
Dennoch wird die Schrift gedruckt. 
Da die Angriffe gegen Herrn Geiger aber der Art ſind, 
daß man die hieſige Cenſur geſcheut hat, ſo wird die 
Schrift auswärts gedruckt. Man nannte früher Leipzig, 
jetzt wird mit ziemlicher Beſtimmtheit Krotoſchin als der 
Ort genannt, an welchem die Rechtfertigung des Herrn 
Tiktin das Tageslicht erblicken ſoll. Schon dieſe Eine 
Maßregel, das Umgehen der Ortscenſur für die Recht⸗ 
fertigung eines Religionslehrers der Gemeinde, bezeich⸗ 
net zur Genüge den Standpunkt, auf welchem die Tik⸗ 
tinſche Angelegenheit ſich befindet, und läßt auch für die 
Ruhe und den Frieden der Gemeinde wenig mehr bes 
fürchten. In. 


Liegnitz, im Juni. Das hieſige Amtsblatt mel: 
det: „Im Monat Mai war die Witterung in ungewöhn⸗ 
lichem Maße trocken und warm. Die Tage waren faſt 
ohne Ausnahme ſonnenhell und warm; Abende, Nächte 
und Morgen waren oft kühl. Regen fiel nur in der 
Nacht vom Öten bis 7ten, und zwar in Folge eines 
Gewitters, ferner am Sten und in der Nacht vom 17ten 


bis 18ten, und zwar immer nur in ſehr geringem Maße. 


Außerdem hatten einige Strichregen ſtatt. In den Näch⸗ 
ten erfolgten meiſtens ſtarke Niederſchläge aus der At⸗ 
mosphäre, wodurch die Folgen der im Allgemeinen vor⸗ 
waltenden allgemeinen Trockene einigermaßen gemildert 
wurden. Erſt am 31. Mai trat in Folge eines Ge⸗ 
witters ein reichlicher Regen ein. Die öſtlichen Luft⸗ 

mungen waren in ſeltenem Maße vorherrſchend. Die 
mittlere Barometerhöhe betrug — 28” 1”, — Der 
Geſundheitszuſtand der Menſchen war im Allgemeinen 
günſtig. Die Zahl der Kranken war mäßig und der 
Verlauf. der Krankheiten gutartig. Am häufigſten wa⸗ 
ren katarrhaliſche und rheumatiſche Beſchwerden: theu⸗ 
matiſche und Katarrhalfieber, Katarrhe, Rheumatismen, 
Zahn⸗, Kopf⸗, Geſichts⸗ und Gliederteißen. Hin und 
wieder kamen auch Inflammationen vor, insbeſondere der 

ungen, des Darmkanals, bei Kindern auch des Ma⸗ 
gens, und in Folge deſſen Magenerweichung. — Von 
den Pocken wurden befallen im Kreiſe Hoyerswerda in 
Kroppen 1, in Heinersdorf 2, in Kunſcht 1, in Leu⸗ 
buſch 3; im Kreſſe Löwenberg in der Kreisſtadt 2; im 
Jauerſchen Kreiſe in Pombſen 2; im Kreife Leuban in 
Geibsdorf 3; im Kreiſe Landeshut in Leutmannsdorf 1 
Individuum. — Ein Maurergeſelle ſtürzte von einem 
hohen Baugerüſte herab und ſtarb einige Tage nachher 
in Folge der erlittenen Verletzungen. Durch einen Fall 
auf das Scheuentenne verlor ein Bauer das Leden. 
Ein Handelsmann, der von einem hoch beladenen Wa⸗ 


gen während des Fahrens ſprang, blieb beſinnungslos frau ſelbſt unvorſichtig bereiteten Peterſilien⸗Gerichte ſo 


liegen und gab fpäter feinen Geiſt auf. — Bei dem 
Aufladen eines Stückes Nutzholz wurde ein zu nahe 
herangetretener 7 Jahr alter Knabe dermaßen beſchädi⸗ 
get, daß er auf der Stelle todt blieb. Einen 13 Jahr 
alten Knaben fand man im Walde von einem dort lie⸗ 
genden Holzſtamme erdrückt, auf welchem derſelbe ſich 
geſchaukelt haben mochte. — In Folge der Anwendung 
einer äußerſt ſchädlichen Salbe, welche eine, von einem 
Schäfer bei der Kur feiner krätzkranken zwei Kinder zu 
Rathi gezogene Frauensperſon bereitet hatte, verſchieden 
beide Kinder innerhalb einiger Stunden. — Vierzehn 
Perſonen ertranken, darunter abermals mehrere aufſichts⸗ 
los gelaſſene Kinder. — Der Geſundheltszuſtand der 
Hausthiere war recht günſtig. Die gutartige Klauen⸗ 
ſeuche wurde in einigen Orten bei dem Rind⸗, Schaf: 
und Schwarzvieh beobachtet. 


Leutmannsdorf, (Kr. Schweibnig), 16. Sun. 
Am 13. Juni feierte auch die hieſige evangel. Gemeine, 
wie fo viele andere Schleſiens in dieſem Jahre, das 
Feſt ihres 100 jährigen Beſtehens. Bereits im vorigen 
Jahre fing fie an, ſich zu dieſem Feſte zu rüften, in⸗ 
dem ſie ihr baufälliges, edenfalls 100 Jahr altes Got⸗ 


teshaus wieder in guten Stand ſetzte. Ein neuer Tauf⸗ 
ſtein, neue fammtne Altar: und Kanzel⸗Bekleidung, fo 


wie eine ſilberne Kanne, ein dergleichen Kelch und Kru⸗ 
zifir, 2 neue Klingelbeutel, ein Chor neue Poſaunen 
und eine neue prachtvolle Bibel wurden ebenfalls neu 


angeſchafft, und fo nahte denn der feſtliche Tag, zu wel⸗ 


chem ſich Tauſende verſammelt hatten. Die Schulju⸗ 
gend zog mit ihren Lehrern in Feierkleidern in das ge⸗ 
ſchmückte Gotteshaus, geführt von dem Ortsgeiſtlichen; 
viele Geiſtliche aus der Umgegend, die Kirchenvorſteher 
ꝛc, folgten. Der Gottesdienſt begann mit einem Liede, 
nach welchem Hr. Paſt. pr. Weinhold aus Reichen⸗ 
bach die Liturgie hielt. Hierauf folgte eine vom Herrn 
Pastor loci Hepche gedichtete und vom Herrn Ober⸗ 
Organiſten Köhler aus Breslau in Muſik geſetzte und 
von dieſem ſelbſt dirigirte Feſt⸗Kantate; dann eine treff⸗ 
liche vom Hrn. Paſtor Hepch ee gehaltene Predigt, nach 
dieſer eine kräftige Altar⸗Rede vom Herr Superinten⸗ 
denten Haacke aus Schweidnitz und zuletzt der Segen, 
geſprochen vom Herrn Superintendenten Helfer aus 
Domanze. Ein Männergeſang, der ſehr brav vorgetra⸗ 
gen wurde, beſchloß bie erhebende kirchliche Feier, 


Herr Kupferſchmied Oertel in Gnadenfrei hat 
einen Waſſerſauger gebaut, der auf 4 Rädern ruht, 
wovon die 2 größern Hinterräder zugleich die Schwung⸗ 
räder des Getriebes ſind; 2 Männer, die von Zeit zu 
Zeit abgelöſt werden, ſetzen die Maſchine in Bewegung, 
welche in einer Minute 220 Berliner Quart Waſſer 
einſaugt, und durch Schläuche an den Ort ihrer Be⸗ 
ſtimmung fördert. Zum Ausſchöpfen von Brunnen, 
Teichen ꝛc., zur Bewäſſerung von Wieſen und bei Feu⸗ 
ersgefahr iſt dieſe Maſchine trefflich zu benutzen. (R. W.) 


AMannigfaltiges. 


— Auf den ſechs Preuß. Univerfitäten und der 
akademiſchen Lehranſtalt in Münſter befanden ſich nach 
einem Durchſchnitte von 6 dreijährigen Zeiträumen vom 
Sommer 1837 bis zum Winter⸗Semeſter 1839 — 40 
4471 Studirende, worunter 773 Ausländer, Es kom⸗ 
men mithin 262 ſtudirende Inländer auf eine Million 
Einwohner. Auf den Gymnaſien befanden ſich in 
demſelben Zeitraume 22,234 Eleven. In dem Zjährl⸗ 
gen Zeitraume von 1837 — 39 find unmittelbar von 
den Gymnaſien zur Univerſität 1069 Eleven abgegangen. 

— Die Dorfzeitung enthält einen Bericht üder das 
traurige Ereigniß in Schleiz, worin geſagt wird: „Der 
unglückliche Baumeiſter des Fürſten mußte flüchten, um 
ſich vor der Wuth der empörten Menge, die nach ſei⸗ 
ner Wohnung zog, zu ſichern. Das Militär mußte 
einſchreiten, die Ruhe wieder herzuſtellen. Im erſten 
Augenblick fehlte es an Aerzten, da mehrere von ihnen 
von dem Unglück theilwelſe mit betroffen waren. Das 
Tragen der Todten und Verwundeten nach ihren Haͤu⸗ 
fern gab einen traurigen Anblick. Die meiften Opfer 
ſind aus der Stadt. Ein Reiſender, zwei Schüler des 
Gymnaſiums, mehrere Landleute aus Nachbarsdörfern, 
kehrten nicht wieder in ihre Heimath zurück. Die 
neuere Bauart mit Geſchmack, aber ohne Solidi⸗ 
tät, hat wieder eine ſchwere Schuld auf ſich geladen; 
und zu den Unglücksfällen im Großen, die dies Früh⸗ 
jahr von dem Brande in Hamburg und der Eiſenbahn 
in Paris brachte, giebt der Tag in Schleiz einen er⸗ 
ſchütternden Beitrag.“ 

— Im Laufe der letzten Tage iſt in Leipzig ein⸗ 
mal eine unfreiwillige Vergiftung von ſeltener Art, näm⸗ 
lich durch Schierling vorgekommen, welchen letztern eine 
ziemlich wohlhabende Familie in einem durch die Haus; 


reichlich genoß, daß der Mann und die hochſchwangere 
Frau ſammt ihrem Kinde dald hintereinander eines gräß⸗ 
lichen Todes ſtarben. Die übrigen Kinder ſind durch 
Arzteshülfe gerettet, weil dies bei dieſen noch möglich 
war, da fie von der ihnen zu bittern Peterſilſe ſehr we⸗ 
nig genoſſen hatten. Die Magd ſoll nur zufällig ih⸗ 
ren Tod nicht gegeſſen, nämlich nichts vom Gerichte 
bekommen haben. 


— Die Brandfhäden häufen ſich in Oeſterreich auf 
eine beunruhigende Weiſe, und außer zahlreichen Feuers⸗ 
brünſten in den Dörfern iſt die Stadt Holitz im Chru⸗ 
dimer Kreiſe der dritte größere Ort, welcher ſeit 4 Wo⸗ 
chen beinahe ganz ein Raub der Flammen wurde. 


— Auf der Lyon⸗St. Etienner Eiſenbahn ſteckte 
am 6. Juni ein Conducteur bet der Fahrt durch den 
Tunnel, bei Rive de Gier, unvorſichtig den Kopf aus 
dem Wagen, wobei er von der Mauer erfaßt, heraus⸗ 
geriſſen und zu Tode gerädert wurde. 2 


— In der Nacht zum 6. d. hat in dem Dorfe 
Rottorf, in der äußerſten Spitze des hannöverſchen Amts⸗ 
Bezirks Fallersleben gelegen, eine furchtbare Feuersbrunst 
gewüthet. Das ganze Dorf, mit Ausnahme eints Acker⸗ 
hofes, der Kirche und der Schule, wurde in ein Paar 
Stunden eingeäſchert. 72 Häuſer und Nebengebäude 
ſind von den Flammen verzehrt. 9 Ackerleute, 8 Koth⸗ 
ſaſſen und gegen 20 Häuslings; ꝛc. Familien haben Alles 
verloren. 


— (Mdc. C.⸗Bl.) Der Königl. Preußiſche Kreis: 
Phyſikus zu Straßburg in Weſtpreußen, Dr. Neumann, 
meldet, das der Kaiſ. Ruſſiſche Phyſikus des Mlawaer 
Kreiſes, Dr. Kraſſowski, unlängſt einem Patienten, der 
an Stichen in der rechten Bruſtſeite litt, binnen ſechzig 
Stunden mittelſt Aderlaß 11 Pfd. 3 Unzen Bluts ab⸗ 
nehmen ließ, ungerechnet das durch 20 Blutegel dem 
Körper noch entzogene. Es trat ein nerdöfer Zuſtand 
ein und hierauf der Tod. Herr N. verſichert die Rich⸗ 
tigkeit ſeiner Data an Eidesſtatt. ; 


— Bekanntlich ſchwebte zu Paris ein Prozeß we⸗ 
gen der Publikation des Stabat Mater von Roſſini 
durch die Herren Schleſinger und Aulagnier. Roſſini 
hatte das Werk im Jahre 1832 dem General der Ca⸗ 
puziner Manuel Varellas zu Barcelona dedielrt, und 
ihm eine Copie gegeben. Aus deſſen Nachlaß wurde es 
für 1200 Fr. an einen Spanſer verkauft, der es im 
vorigen Jahre an die Herten Schleſinger und Aulagnier 
verkaufte. Dieſe ſchrieben ſofort an Roſſini und frag⸗ 
ten an, ob er ſich nicht das Verlagsrecht vorbehalten 
habe, als er ſein Werk dem Don Varellas übergab; 
Roſſini antwortete, er habe dies allerdings gethan und 
daſſelbe an Herrn Troupenas verkauft. Inzwiſchen aber 
hatten die Herren Schleſinger und Aulagnier das Werk 
ſchon publizirt, und Herr Troupenas wurde klagbar ges 
gen ſie wegen ſträflichen Nachdrucks. Das Tribunal war 
der Anſicht, daß der ſträfliche Nachdruck nicht aus dem 
Sachverhältniß hervorgehe, und vetordnete, daß den Der: 
ren Schleſinger und Aulagnier die mit Beſchlag beleg⸗ 
ten Exemplare zurückgeſtellt würden, während Troupenas 
die Koſten zu tragen habe. Indeß dleibt das geſetzliche 
Verlagsrecht dem Herrn Troupenas. 


— In Folge elner unrichtig eingeſtellten Aus wei⸗ 
chungsſcheibe ift am 11ten d. M. auf der Brüſſeler 
Eifenbapn ein Eiſenbahnzug in der Ebene von Mon 
Plaiſir aus den Schienen gerathen. Der Ma⸗ 
ſchiniſt hemmte die Maſchine, konnte aber nicht mehr 
verhüten, daß faſt der ganze Zug aus der Bahn kam. 
Die Lokomotive ſtürzte um, aber der Maſchiniſt verlor 
die Beſinnung nicht und kein Reiſender wurde verletzt. 
Der Telegraph beorderte ſogleich eine neue Lokomotive 
und die Reiſenden ſetzten ihren Weg fort. Die aus der 
Bahn gekommenen Perſonenwagen wurden ebenfalls wie 
die Lokomotive umgeſtürzt, um die Bahn frei zu mas 
chen. Der Minifter der öffentlichen Bauten hat ſich 
ſogleich ſelbſt an Ort und Stelle begeben und wahr⸗ 
ſcheinlich werden zwei Beamten, welche bei jener Scheibe 
die Aufſicht hatten, ihren Dienſt verlieren. — Zur Si⸗ 
cherung der Eiſenbahnzüge wird gegenwärtig auf allen 
Tendern eine Art Thurm angebracht, welcher über den 
Schornſtein der Lokomotive hervorragt. Auf dieſem 
Thurm befindet ſich ein Wächter, welcher Alles überſe⸗ 
hen kann und ein Horn führt, mit welchem er den 
Maſchiniſten benachrichtigt, ſobald er auf der Bahn ein 
Hinderniß bemerkt. — Die Eifenbahn «Dierction hat 
150 Beamte aus ökonomiſchen Gründen verabſchiedet. 


Redaktion: E. v. Vaerſtu. H, Barth, Druck v. Graß, Barth u, Comp, 


* 


Theater ⸗Nepertoire. 
bei erhöhten Preiſen: „Romeo 
und Julia.“ Große Oper in 4 Akten. 
Muſik von Bellini. Romeo, Madame 
Schröder⸗Devrient, Königl. Sächſiſche 
Hof⸗Opernſängerin, als erſte Gaſtrolle. 

5 Preiſe der Plätze: 5 
Ein Platz in den Logen des 1. Ranges 1 Thlr. 
Ein numerirter Sieplatz im Balkon 1 „ 
Ein Stephplatz im Balkon 1 
Ein Platz in den Parquet⸗Logen 187 
Ein numerirter Parquet⸗Sitz „ 
Ein Platz in den Logen des 2. Ranges 22, Sgr. 
Ein numerirter Sitzplatz im Parterre 22¼ „ 
Ein Plat im Parteere „ 
Ein Platz in den Gallerie⸗ Logen 10 „ 
Ein Plat auf der Gallerie 7 „ 
Dienſtag, neu einſtudirt: „Die beiden 

Klingsberg-" Luſtſplel in 4 Akten von 
Kotzebue. 


Theater⸗Nachricht. 
Mehrfachen Wünſchen zu genügen, werden 
in Zukunft Voraus beſtellungen auf Logen 
(nicht einzelne Logenplätze) und numerirte 
Sitze im Theater⸗Bureau auf die in den Zei⸗ 
tungen annoncirten Vorſtellungen gegen baare 
Zahlung angenommen. 
Der Beſteller empfängt ein Interims⸗Billet, 
welches am Tage der betreffenden Vorſtellung, 
und zwar in den Bureauſtunden (Vormittags 
von 9 bis 12, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr) 
gegen ein Kaſſen⸗Billet um utauſchen ift. — 
Abends an der Kaſſe 


un der Um⸗ 
tauſch der gelöſten Interims⸗Billets 
beten Kaſſen⸗Billets, der nothwen⸗ 
gen Kontrole wegen, in keinem 

Falle ſtattfinden. 
Verlobungs Anzeige. 
Die heute vollzogene Verlobung unſerer 
Tochter Antonie mit dem Herrn Dr. med. 
Pauly aus Toſt, zeigen wir Verwandten 
und Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, an. 

Pleß, den 15. Juni 1842. 
W. Marle und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Antonie Marle. 

Dr. Pauly. 
Verlobungs⸗ Anzeige, 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Minna Wiener, geb. Ungar, 
: aus Krotoſchin. 

Abraham Chrambach, aus Liſſa. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Ihre am lAten d. Mts. in Schmiedeberg 
vollzogene eheliche Verbindung zeigen erge⸗ 


benſt an: ee R 
Ludwig Schweitzer. 
Hans Agnes Schweigen, 
| geb. Neygenfind. 
Rohrau, den 18. Junt 1842. 


Entbindung = Anzeige. 
Meine liebe Frau wurde geftern von einem 
Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 20. Jun 1842. 
' Carl Friedländer. 


Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern Morgen um 1 Ubr erfolgte 

glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau, von 

einem geſunden Mädchen, beehrt ſich entfern⸗ 

ten Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ 

derer Meldung, ergebenſt anzuzeigen: 
/ von 


/ Kopp. 
Rudolſsbach bei Liegnitz, den 18. Juni 1842. 


Montag, 


Entbindungs⸗ Anzeige 

Am 14. Juni wurde meine Frau von einem 
Mädchen glücklich entbunden; Verwandten und 
Freunden, ſtatt befonderer Meldung, dieſe er: 
gebene Anzeige. J. G. Schilling, 

Paſtor zu Blumerode. 
RETTET TER 
Zobes = Anzeige. 

(Statt befonderer Meldung.) 

Den heute früh um 2 Uhr nach einem 
Schlagfluß plötzlich erfolgten Tod unſerer in: 
niggeliebten Tante und Großtante, des Fräu⸗ 
leins Karoline Ehriftiane Friederike 
Fiſcher, in dem Alter von 70 Jahren, 10 
Monaten und 23 Tagen, zeigen wir geehrten 
Verwandten und Freunden, mit der Bitte 
um ſtille Thellnahme, hierdurch ergebenſt an. 

Breslau, den 18. Juni 1842. 

Warnke, Premier⸗Lieutenant v. d. A. 
und Stadtrath. . 
Beate Emilie Warnke, geborne 
Fiſch er. N 
Hermann, 
Hermine, 
Richard, 


Eher Todes» Anzeige, 
Den heute früh 5 uhr, auf der Reife nach 


| Geſchwiſter Warnke. 


9 lef betrübt an. 
Ziebingen, rm 11. Zunf 1842. 
Herrmann Graf v. Has lingen, 
Premier Aieutenant u. Adjutant. 


Todes Anzeige 

Geſtern Abend iſt Meine gute Mutter Mar 
ie Antoinette, ber ete Regierungs⸗ 

ekretär Schüler, geb. an an einem 
Schleimſieber geſtorben, was I im eignen, 
wie in meiner Geſchwiſter Namen, fernen 
Freunden mit der Bitte um ſtille Sp ihme 
ergebenſt anzeige. 

Witomysl, am 15. Juni 1842. 
5 . Heinrich Schüler, 


* 
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Nothwendige Erklärung. 
Sowohl auf Seite 33 des Verzeichniſſes 
über die Gegenſtände der diesjährigen Gewer⸗ 
be⸗Ausſtellung als auch in dem in der Bei⸗ 
lage zu Nr. 135 der Breslauer Zeitung ent⸗ 
haltenen Referate darüber, finden wir einen 
gewiſſen Herrn Nitſchke irrthümlich als 
Schloſſer⸗Aelteſten angeführt. Da wir einer 
Berichtigung dieſes Irrthums von Seiten die: 
ſes Herrn bis heute vergebens entgegen geſe⸗ 
hen, ſo finden wir uns, ohne irgend Jemand 
die Freiheit, ſich erlaubte Prädikate beizule: 
gen, beſtreiten zu wollen, aus dem einfachen 
Grunde zu der Erklärung veranlaßt: daß wir 
weder einen Aelteſten, noch ſonſt einen Mit: 
tels⸗Melſter gleichen Namens in unferer In⸗ 
nung kennen, als dergleichen fingirte um⸗ 
ſtände leicht zu Unordnungen in den Geſchäfts⸗ 
Ar gelegenheiten des Mittels führen können. 
Breslau, den 17. Juni 1842. 
Das Schloſſer⸗Mittel. 


Bekanntmachung. 
Die wegen eingetretenem ungünſtigen Wetter 
unterbrochene Schifffahrt von Pirſcham nach 
Breslau fol den Wſten d. M. ſtattfinden; es 
laden hierzu die unterzeichneten die verehrten 
Theilnehmer der diesjährigen Schifffahrt er⸗ 
gebenſt ein, ſich Montag den 20ſten d. M., 
mit der Schifffahrtskarte verſehen, nach Pir⸗ 
ſcham in das Kaffeehaus um Punkt 8 uhr 
zu begeben, von wo aus Abends 9 Uhr die 
Abfahrt mit dekorirtem Schiff, Feuerwerk und 
Muſik geſchehen ſoll. R 
Der Schifffahrts⸗Verein. 


N SE EU Er ee IN En na en 

Ein hiesiges, schön gelegenes, im 
besten Bauzustande befindliches, auch 
gut und sicher rentirendes Haus, im 
Preise von 9000 Rthirn., ist gegen 
4000 Rthir. Anzahlung verkäuflich 
durch S. Militsch, Ohlauerstr. 84 


bel F. E. G. Leuckart in Bres- 
Iau, Ring Nr. 52, ist so eben erschienen: 


Liebes- Sehnsucht, 


Gedicht von A. Schubert, 
in Musik gesetzt für eine Tenorstimme 
‚mit Begleitung des Pianoforte 

von 


B. E. Philipp. 
Preis 5 Sgr. 
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Bei Heinrich Richter, Albrechtsſtraße 
Nr. 11, iſt erſchienen und bei dem Kirchen⸗ 
diener der St. Bernhardin⸗Kirche zu haben: 
„Wie ſehr Verketzerung, Glaubensdruck 
und Glaubensverfolgung gegen den Geiſt 
des evangeliſchen Chriſtenthums ſtreiten.“ 


Predigt 


am Sonntage Exaudi gehalten von 
C. W. A. Krauſe, 
Senior zu St. Bernhardin. 
Gr. 8. Broch. 2½ Sgr. 
Dieſe Predigt iſt auf den Wunſch und auf 
Koſten mehrerer Zuhörer gedruckt und der 
ganze Ertrag ohne alle Abzüge zur Unter⸗ 
ſtützung der evangeliſchen Gemeinde in Herr⸗ 
mannſeiffen in Böhmen beſtimmt. 5 


Hanſa Album. 

Die Subfeription auf das von Adalbert 
Haruiſch in Halberſtadt heraus zugedende 

Hanfa : Album 
ift feit dem 1. Juni eröffnet. 

Von L. Bechſtein, A. Bube, K. Bud: 
ner, Fr. Clemens, O. v. Deppen, K. 
Gödicke, K. Haltaus, Dr. J. Henning, 
Hoffmann von Fallersleben, J. M. 
Hutterus, Juſtinus Kerner, Th. von 
Kobbe, K. A. Mayer, K. Leonhardt: 
ey ſer, J. P. Lyſer, Ph. E. Nathuſius, 
Dr. L. Philippſon, A. Schultes, Fr. 
Steinmann, E. Storch, Dr. E. F Vo⸗ 
gel, Dr. L. Wihel und 
Beiträge eingegangen; von 
Nienburg, Emanuel Geibel und G. Schir⸗ 
ges mit vollſter Gewißheit, von Fr. Oetker 
und R. E. Prutz mit ziemilcher Beſtimmt⸗ 
heit zugeſagt. 

Mnuſikaliſches. 
Eingetretener Hinderniſſe wegen kann die 
für Montag Nachmittag 4 Uhr im Saale zum 
blauen Hirſch beſtimmte Muſikaufführung erſt 
Donnerſtag den 23ſten d. M. Nachm. 4 Uhr, 
und zwar im Muſikfaale der Univerſi⸗ 
tät ſtatt finden. Die bereits ausgegebenen 
Programme, zum Eintritt zugleich gültig, ſind 
am Eingange vorzuzeigen. 

Carl Schnabel. 


Konzert: Anzeige. 


Donnerſtag den 23. Juni wird auf dem 


Rummelsberge 


ein großes Juſtrumental⸗Konzert ab: 
gehalten werben, woru um zahlreichen Beſuch 
bittet: ö Winzer, Stadtmuſikus. 
Strehlen, den 16. Juni 1812. 


bewandertes Mädchen nimmt dergleichen Ar⸗ 
beiten, ſowie Hauben, Hüte, Band zu wa⸗ 
ſchen und geſchmackvoll wieder herzuftellen; 
auch Wäſche ſauber aus zubeſſern, bei ſich und 
in Häufern, an, bei Hrn. Wallrathe, Burg⸗ 
ſeld Rr. 11, par terre: 5 


| 


Andern find bereits lichen G. 
Baronin B. in Länge gefunden worden. 


| 


Ein im Doamenpugmadyen und Weißnähen | 


* 


Von den Ufern der Sprotta. 


Am 4. Juni wurde im Hauſe des Freiherrn von 


Eckartsberg auf Klein⸗Zauche bei Sprottau ein Feſt ſeltener Art gefeiert. Das goldene 


Eheſtands⸗Jubiläum des Oberſt⸗Lieut. Grafen v. 
Den zahlreichen Freunden dieſes ehrwürdigen 


berg. 


Monts und ſeiner Gattin, geb. v. Bud⸗ 
Hauſes glaubt der Referent die kurze 


Notiz eines Familien⸗Ereigniſſes überliefern zu dürfen, deſſen Verherrlichung mit dem Tribute 


heißeſter Dankbarkeit begann, welche reich 


detſter Hingebung dem Urheber alles Guten zollen. 
der Gattin des Baron v. Eckartsberg, einige Tage zuvor 
ſich auf dieſem reizenden Landſitze von ſeinen geliebten Söhnen, 


Beſchenkte von Allen und mit dem Gefühle vollen⸗ 


Das in Glaz zu der älteſten Tochter, 
„ ernene Jubelpaar ſah 
chtern und Enkeln um⸗ 


ringt, eine Verſammlung, in deren Auge das Glück und die Freude ſtrahlte; und wem die 


Ehre ward, Zeuge dieſes Vereins 
auf; daß die Feder unvermögend iſt, 
zarteſten 
der ächteſten Freude hingeſtellt wurde. 


zu fein, dem dringt ſich das Gefühl und die Ueberzeugung 
genügend von einem Feſte zu berichten, an dem die 
Bande des Familienlebens ſich um glückliche Menſchen wanden, und ein Gemälde 
Es ſei vergönnt, der ſinnigen Anordnungen hier in 


Kurzem zu gedenken, welche von den Kindern der Gefeierten veranſtaltet worden waren. 


Schon am 3., als dem Vorabende des Feſtes, 


bewährte ſich auf ſchöͤne Weile die Liebe und 


Verehrung der Umgegend zu dem Hauſe des Feſtgebers. Ein Verein von mehr denn zwanzig 


Schullehrern, geführt vom Lehrer des Ortes, 
eines wohl durchgeführten Geſanges, 
Das Feſt ſelbſt begann am Morgen 


jüngſten Enkeln, 


repräſentirte dieſe Geſinnungen durch Vortrag 

und gab dem Ganzen die Weihe der Verherrlichung. 
des 4., als das Jubelpaar, herbeigeführt von feinen vier 
von der verſammelten Familie feierlichſt empfangen und mit den heißeſten, 


herzlichſten Glückwünſchen begrüßt wurde. Dieſer Augenblick war eben ſo feierlich als erſchüt⸗ 


ternd. Von glühendſter Dankbarkeit gegen Gott, 
ihm die Schaar der Verſammelten auf die Knie, der gütigen Vorſehung 


Jubelpaar und mit 


für die Gnade ihr reinſtes Opfer darbringendz 
welche in den Herzen der Seinen unverlöſchbar fortleben werden. 


Scene wurde das Paar in ein beſonders neu geſchmücktes Zimmer 

wo ſinnig geordnete Geſchenke — Nene Schöpfungen zarter Frauenhand — 
e ten die ſüßeſten Erinnerungen einer glück⸗ 

In der Mittagſtunde ging der Feſtzug in die Kirche nach 


würdige Greis an ſie Worte, 
Nach dieſer tief ergreifenden 
geleitet, 


aufgeſtellt waren, deren Darreichung in den Beſchen 


lichen Vergangenheit erweckten. 


dem Geber alles Gutem, ergriffen, fiel das 


und mit jugendlicher Begeiſterung richtete der 


Giesmannsdorf unter Ehrenpforten und der ehrerbietigen Begrüßung der Dorfſchaften, welche 
der geiſtreich behandelten Altacrede des daſigen Pfarrers mit andachtsvoller Theilnahme bei⸗ 
wohnten. Verhüllte ſich auch in dieſer Stunde die Sonne des Himmels, ſo ſielen doch feine 


Tropfen als T 
die da fäet. und ärntet. 
kommenſte Heiterkeit der Tafelfreude begann. 


ränen der Freude und der Erquickung auf den ſchopferiſchen Boden der Liebe, 
Doch auch ſie, die Alles belebende Sonne, trat hervor, als die voll⸗ 


Der glücklichſte Humor des an Geiſt und 


Körper ſelten rüſtigen Jubilars reichte ihr die Würze: die würdige Jubilarin, auf dem Haupte 


einen von den Kindern dargereichten goldnen, 


Kranz, auf deſſen Blättern die Namen ſämmtl 
nicht minderer Kraft des Geiſtes und Körpers 


Sohn ſich erhob und in einer eben ſo geiſt⸗ 
freudig bewegt hatte, 


Stunde, in welcher der aufblühenden Jugend vergoͤnnt war, 
Pocale den Geiſt harmloſer Inſpiration hinzuzufügen. 
follte an ſpäter Abendſtunde den neu Vereinten anſchaulich werden, 
und geſchmückte Jugend = Generation den Zauber der Rede zu löſen ver⸗ 


Grazie aufblühende 


und von Hoſſauer geſchmackvoll gearbeiteten 


icher Descendenten zu leſen waren, theilte in 


dieſe ergötzliche Stimmung; und als der älteſte 
als gemüthvollen Rede Aller Herzen tief und 


folgte dieſen Augenblicken des Ernſtes und der Würde, die heiterſte 


den Perlen der ſchäumenden 
Auch auf den Brettern der Welt 


ſtand. In fünf Darftellungen ſchloß ſich die Erinnerung an die erſte Zeit der wen Liebe 


an die Schöpfungen der Freude, 
glückliche Zukunft rythmiſch ausdrückten, 


Der innigſten Liebe glücklichen Familienlebens, 
welche in den Herzen derer, 


Denkmäler geſetzt, 
und nimmer untergehen werden. 


in denen ſich die Wünſche für 
und zu den heiterſten Ausbrüchen Anlaß gaben. 


eine gleich frohe und 


wie der wärmſten Freundſchaft wurden hier 


Bei Sraß, Barth und Comp. in Breslau (Herrenſtraße Nr. 20) iſt, als ſo 
eben erſchienen, geheftet für 2 Sgr. zu haben: 
Verzeichniß, 26 ſtes, der Behörden, Lehrer, Beamten, In⸗ 


ſtitute und ſämmtlicher 


Studirenden auf der Königl. 
Sommer⸗Semeſter 1842. 


Univerſität Breslau. Im 


Mühlen: Veränderung. 


Der Windmühlenbefiger und Buchhalter in . 


der hieſigen Maſchinenbau⸗Anſtalt, Herr Neu: 
mann, beabſichtigt die Mahlkraft der ihm 
zugehörigen holländiſchen Windmühle vor dem 
Nikolai⸗Thore durch Anlegung eines Dampf: 
keſſels zu erweitern. — Dirs wird in Gemäß⸗ 
beit der geſetzlichen Beſtimmungen hierdurch 
öffentlich befannt gemacht und Jeder welcher 
ſich durch die beabſichtigte Mühlen⸗Verände⸗ 


rung in ſeinen Rechten beeinträchtigt glaubt, 


und derſelben auf Grund der Geſetze vom 
28. Okteber 1810 und reſp. vom 28ſten Ok⸗ 
tober 1826 zu widerſprechen ſich veranlaßt 
nden möchte, aufgefordert, ſeine etwanigen 
Widerſprüche binnen einer präcluſiviſchen F {ft 
von 8 Wochen, vom Tage dieſer Bekannt: 
machung ab, bei der unterzeichneten Polizei⸗ 
Behörde, ingleichen bei dem Bauherrn anzu⸗ 
bringen und zu beſcheinkgen, wo dann weitere 
Entſcheidung erfolgen wird. 

Breslau, den 1. Juni 1842. 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 


Bekanntmachung. 

Am 13. d. M. iſt in dem Mühlgraben der 
Odermüßle zu Thiergarten ein bereits ganz in 
Verweſung übergegangener Leichnam, mann: 
Geſchlechts, von nicht viel über 5 Fuß 


Derſelbe war mit einem rothbraun en Keine: 
nen Halstuch, mit einer jedoch nur in Fetzen 
berumhängenden ſchwarzblauen Jacke und eben 
ſolchen geflickten Beinkleidern, welche aber 
zerriſſen, und unter denen blautuchne ähn⸗ 
liche Hoſen zu ſeben waren, bekleidet. 

Am rechten Fuße befand ſich ein hoher, über 
die Beinkleider gezogener vollſtändiger Stie⸗ 
fel, während der linke Fuß ganz unbekleidet 


war. 
Nach Vorſchrift der Geſetze werden Alle, 
welche über den Namen, die Verhältniſſe der 


Leiche oder die Art des Todes Nachricht mit, 


zutheilen im Stande find, aufgefordert, ent⸗ 


weder fofort dem Gieicht ſchriſtliche Anzeige 


zu machen, oder ſich darüber in vom auf 
den 9. Juli Nachmittags 3 uhr 
vor dem Herrn Land und Stadt⸗ Gerichts 
Rath Reichardt auf unſerm Gerichts Lokal an⸗ 
beraumten Termine vernehmen zu laſſen. Kos 
ar u sr ee ya 
au den 16. Jun SER EEE 
Königliches Sand: und Stadt Gericht. 


uktion 
von noch noßbarem altem Bauholz, alten 
Fenſtern, einigen Tböüren und einer Treppe, 
einer guten Hausthüre nebſt Beſchlag, eifer: 
nen Ankern und alten Ofenthüren um 10 Uhr 
Mittwoch den 22ſten d. M. auf dem Kreutz 
hofe vor dem Schweldnlterthore. 


Bekanntmachung. 8 
Zur Verſteigerung des zur nothwendigen 
Subhaſtation geſtellten, auf dem Melzplane 
sub No. 640 b. gelegenen, den Nagelſchmidt⸗ 
meiſter Zahltenſchen Erben gehörigen, auf 
600 Rthlr. abgefhästen Hauſes, ſteht auf den 
28. September & Vormittags Ii uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle Termin an. Taxe 
und Hypotheken⸗Inſtrument liegen in unfver 
Regiſtratur zur Einſicht bereit. 
Glatz den 3. Juni 1842, n : 
Königliches Lande und Stadt⸗Gericht. 
Säftpofverpadtung 
Der in hieſigen Bädern gelegene und hie⸗ 
ſiger Kämmerei gehörige Gaſthof zum weißen 
Löwen, mit allen ‚darin befindlichen Stuben, 
mit Stallung zu 60 Pferden und Wagen⸗ 
Remiſe, und der im Nebenhauſe eingerichteten 
Branntweinbrennerei, wird nach einem von uns 
beſtätigten Stadtverordneten⸗Beſchluſſe am 1. 


wie die in reizender 


welche ſich um das Jubelpaar ſchaarten, nie 


September e. Vormittags 9 uhr, in unſerm 


Geſchäftszimmer, auf anderweite ſechs Jahre, 
vom 1. Februar 1843 ab, öffentlich verpachtet 
werden, wozu wir cautionsfahige Pachtgeneigte 
einladen. Die Pachtbedingungen konnen in den 
Amtsſtunden in unſerm äftszimmer ein⸗ 
geſehen werden. 8 
Landeck den 16. Juni 1842. 
Der Magiſtrat. 


Brettfchweidemühlen- Anlage. 

Der Beſitzer der in der Bunzlauer Vor⸗ 
ſtadt zu Löwenberg sub Nr. 11 belegenen ſo⸗ 
genannten Niedermüple, Julius Tiſcher, 
deabſichtigt, an der weſtlichen Seite feiner 
Mahlmüßhle ein Brettſchneide Werk dergeſtalt 
anzubauen, daß das erforderliche Waſſer zum 


Betriebe des Brettſchneide⸗Gewerkes, ven den. 


berhalb gelegenen ä 
2 1700 ee vn ngen feiner Mahl⸗ 
Ein Jeder, der durch dieſe Anlage eine Ber 
fährdung feiner Rechte fürchtet, hat nach Vor⸗ 


ſchrift des $ 7 des Edikts vom 28. Oktober 


1810 ſeinen Widerſpruch binnen acht Wochen 
präkluſtviſcher Friſt bei mir anzumelden, wi⸗ 
genfalls die Ertheilung der Conceſſion bean⸗ 
tragt werden wird. 
Löwenberg, den 15. Juni 1842. 
ts⸗Verweſer 


Der Landrath 
Graf Poninski. 
Eine Gutspacht 
wird bald verlangt, von 1 bis 3000 Rthl. 
Pachtquantum. Von wem; erfährt man gol⸗ 
dene Radegaſſe Nr. 9, 1 Stiege. 

W AI 
engliſche Matjes⸗Heringe 
empfing von ausgezeichnet ſchoner ‚Qualität 

und offerist billiger als zeither: 
Carl Friedr. Keitſch, 
in Breslau, Stock »Gaſſe Rro, 1, 


— 
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Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau 


6 ie 
In Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt Nr. 47 iſt zu haben, fo w 
für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſchen Buchhandlungen 


in Natibor und Pleß:; 
BIB LIA. 
Das iſt 5 
die ganze heilige Schrift, 
N Dr. Martin Luther. 


deutſch durch 
— . — — — . 
Aufs neue verglichen mit der Ausgabe letzter Hand vom Jahre: 1545, 


Mit 15 Prachtſtahlſtichen. 


Wunſche beſeelt, die wahre unentſtellte lutheriſche Ueberſetzung, wie fie der Mann Gottes 
in hoher Begeiſterung auf der Wartburg ins Deutſche übertrug, der proteſtantiſchen Welt 
zu Überliefern, glauben aus dieſem Grunde vollkommen gerechtfertigt zu fein, wenn fie 
dieſe Ausgabe zur beſtimmteren Bezeichnung a 

1985 Wartburg⸗Bibel 7 
nennen. Die Stahlſtiche, die dieſe Bibel ſchmücken werden, ſind nach bedeutenden Bildern 
älterer und neuerer Melſter; die Ausführung iſt von der Art, daß ſie dem heiligen Buche 
zur Zierde gerelchen werden. 2 2 AR . 

Die Wartburgs Bibel wird in 18 Lieferungen binnen einem Jahre erſcheinen. — 
Der Preis einer Lieferung iſt 10 Sgr. Das Ganze wird demnach 4 „ koſten. 

Leipzig, im Mai 1842, 1 Mayer & Wigand. 

So eben iſt erſchienen und in Breslau bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt 
Nr. 47) zu A wie für das gefammte ale bellchen durch die 
Hirt'ſchen Buchhandlungen in RMatibor und Ple ;; . N 


Geſchichte der chriſtlichen Kirche. 


Von J. Annegarn, f 


Profeſſor der Kirchengeſchichte und des Kirchenrechts am Lyceum Hoſianum zu Brauns berg. 


Erfter Theil: * 
Von der Gründung der chriſtlichen Kirche bis zur Krönung 
Karls des Großen zum römiſchen Kaifer. 

Jahr 33 —800 nach Cbriſti Geburt. ' 

28 Bogen gr. 8. auf weißem Maſchinen⸗Druckpapier. 1 Thlr. 7 ½ Sgr. 
Ungeachtet der ſtarken Bogenzahl und des ſehr großen Octav⸗Formats ſoll der Preis 

des ganzen, aus 3 Theilen beſtehenden Werkes auf keinen Fall 3 Thlr. 22¼ Sgr. (3 Thlr. 
18 gebr.) überſchreiten. Das Manuſcript iſt bereits vollſtändig in meinen Händen, und 


wird der Druck möglichſt raſch beendigt werden. 3 
Münſter, im Mai 1842. Friedr. Regensberg. 


Jetzt vollſtändig ſind bei Metzler in Stuttgart erſchienen: 
E. L. Bulwer's ſaͤmmtliche Romane. 


Aus dem Engliſchen von Fr. Notter, Guft. Pfizer und G. N. Bärmann. 
Neue Taſchen⸗Ausgabe im Format von Schiller's, Göthe's ic. Wetken, 
mit Bulwer's Bilde in Stahlſtich. 55 Theile. geh. 94, Rrhl. 

Zur Illuſtration diefer ſchönen neuen Ausgabe dient die: 


Gallerie zu Bulwer's Romanen. 
Zwölf Stahlſtiche. 
16. geh. 1 Rthlr. f a 
Dieſe, von Ed. Schuler nach engl. Originalen geſtochenen Stahlſtiche geben je eine 
5 al jedem der größern zwölf Romane Bulwer's und find zu Titelbildern für dieſe 
m * 
Miguel's de Cervantes ö 


ſaͤmmtliche Romane und Novellen. 


Aus dem Spaniſchen zum erſtenmale volftändig übertragen von Adelb. Keller 


und Fr. Notter. Taſchen⸗Ausgade im Format von Schiller's? Göthe's ze. 
Werken. 12 Bände, Geh. Subſeriptionspr. 3 Mehl. 
Dieſer Subſkriptionspreis beſteht nur bis 30. Juni d. J., und dann tritt ein Laden⸗ 
Preis von 4% Rthl. unwiderruflich ein. 
Ebendaſelbſt erſcheinen: 


G. P. R. Jame's Romane, 


in deutſchen Uebertragungen herausgegeben von Fr. Notter und G. Pfizer. 
Taſchenausg. Preis des Bändchens geh. 3 Gr. 

. find jetzt 38 Bändchen. Sie enthalt en: Der Zigeuner, 6 B., der Hus 
genotte, 8 B., Darnley, 7 B., Richelteu, 6 B., des Königs Hochſtraße, 7 B., Karl Tytrell 
oder das böſe Blut, 4 B. Zunäachſt folgt nun James” neuer Roman: die Jacquerie. 

Zu erhalten in allen Buchhand ungen Schleſiens, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
am Naſchmarkt 47, bei Aderholz, Goſohorsky, Graß, Barth u. Comp., Kern, 
Korn, Leuckart, Max u. Komp, Neubourg, Schulz u. Comp., und für das 
geſammte Oberſchleſien in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor u. Pleß. 


Das malerische u. romantische Deutsch- 


land in 10 Sectionen: 
I) Die Sächsische Schweiz von 6) Rhein von Simrock mit 60 Stahl- 
J. Sporschil mit 30 Stahlstichen. stichen. 6% Rchlr. 
3% Rthlr. 7) Franken von Heeringen mit 30 
2) Schwaben von Schwab mit 30 Stahlstichen. 3½ Rthlr. 
Stahlstichen. 3½ Rchlr. 8) Tyrol und Steyermark mit 
3) Mhüringen von Bechstein mit 60 Stahlstichen. 6% Rthlr. 
30 Stahlstichen. 3½ Rthlr. 9) Riesengebirge von Herlossohn 

4) Harz von Blumenhegen mit 30 mit 30 Stahlst. 34, Rihlr. 
Stahlstichen. 314 Rihlr. 10) Word- und Ostsee von Lobbe 
5) Donau von Duller mit 60 Stahl“ und Cornelius mit 30 Stahlsti- 
stichen. 6%, Rthlr. chen. 34, Rthlr. 


Dieses Werk ist vollständig, in einzelnen. Sectionen und in einzel- 
nen ‚Heften durch jede Buchhandlung zu beziehen; in Breslau durch 
Ferdinand Hirt, am Naschwarkt Nr. 47, und für das gesammte 
Oberschlesien durch die Hirt'schen Buchhandlungen zu Ratibor und 
Plenn. Alle Diejenigen, welche das Werk noch nicht vollständig besit- 
zen, werden ersucht, dasselbe jetzt zu complettiren. 3 

a Georg Wigand in Leipzig. 
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Herausgeber und Verleger, bei Veranſtaltung dieſer neuen Bibel⸗Ausgabe von dem 33 
43) user 
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Nr, 40, im Laden. i 


So ‚eben iſt erſchienen und bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herren⸗ 
ſtraße Nr. 20, vomäthig: z: 775 „ee 
Anweiſung zur Kunſt Stickerei. 
Eine Sammlung der neueſten, ſowohl ſchwierig als auch leicht ausführbaren, ſchönen 
und eleganten Strickarbeiten, als: Strumpftänder, Spitzen, Manchetten, Uhrbänder, 
Mützen, Jacken und Händſchuhen, mittelſt der Stricknadeln. Nach eigener Etfah⸗ 
rung und Erfindung zuſammengeſtellt von Charlotte Leander. 4 Hefte mit 8 5 
33 Abbildungen. 10 Sgr. 


70 Im Deriage von Graß, Barth und Comp. in Breslau (Herrenſtr. Nr. 20) iſt 
ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Verſuch einer Theorie und geſchichtlichen Ueberſicht 


des Kirchenliedes 


nebſt einer vergleichenden Kritik des Breslauer und Jauerſchen 
. Geſangbuches, BEL 


1 von 
Dr. Gottlieb Wenzeslaus Weis, 
Kandidat des i N i 


Mit einem Holzſchnitt e Ne 
Preis: 1 Rthlr. : 75 io 
1 N Ju halt: N 
1) Einleitung. A 5 A. Vorwort. 
2) Cheorſe des Kirchenliedes. 0 B. Von Ambroſius (+ 397) bis auf 


Luther (1524), . g 
Von 1524 bis auf Ringwaldt (1588). 


Von Ringwaldt bis auf Gerhardt 
db ee de ef te 


A. Begriff des Kirchenliedes im Allge⸗ 
meinen. 


B. Begriff des Kirchenllebes. im Beſon⸗ 
dern. a) Inhalt. b) Form. 
1: „ ee eines guten Geſang⸗ 


5 t der Elteraturgeſchichte des deut | u; 

chen Kirchenliedes. Von deſſen urſprung 

bis auf die neueſte Zeit. Nebſt einge⸗ 
ſtreuter vergleichender Kritik der Lesarten 


Von Gerhardt bis auf Schade (1092). 
Von Schade bis auf Gellert (1757). 
6. Von Gellert bis 1840, 171 


4) Anhang. Ueber den neueſten Gefangbu 5 4 
Streit in Schleſien. dee 


„Race 


um Breslauer und im Jauerſchen Ge: ö 
ſangbuche. ar 1 5) Nantenregifter der Liederverfaſſer. 


Das Bedürfniß einer Geſangbuchs⸗Reform iſt in neueſter Zeit von dem ganzen evange⸗ 
liſchen Deutſchland tief gefühlt worden; obiges Werk ſtellt die Löſung der daraus ſich ent⸗ 
wickelten wichtigen kirchlichen Frage in Ausſicht, indem es in feinem theoretiſchen Theile 
allgemein gültige Prinzipien zur Beurtheilung des Kirchenliedes und eines guten Geſang⸗ 
buches zu bilden verſucht. So wie es in dieſer Beziehung für Jeden, der an dem Geſang⸗ 
buchs⸗Streite Theil nimmt, von Wichtigkeit iſt, dürfte es auch für den gelehrten Hymnolo⸗ 
gen eine erwünſchte Erſcheinung fein, da ihm in dieſem Werke eine bequeme Ueberſicht über 
das ganze hymnologiſche Gebiet dargeboten wird. Für jeden Kandidaten aber und Paſtor 


Niſt es ein nothwendiges Handbuch, da es einen nicht unwichtigen Theil der praktiſchen 
Theologie (Theorſe, Geſchichte und Kritik des Kirchenliedes) fo umfaſſend be: 


handelt, wie bis jetzt noch kein Buch. Endlich iſt es gewiß auch für den gebildeten Laien 
eine werthe Gabe, da es ihn nicht allein durch die klare, faßliche Darſtellung des tbeoreti⸗ 
ſchen Theils in Stand ſegt, ſich ſelbſt ein Urtheil über die Kirchenlieder zu Bilden, ſondern 
ihm auch in den biographiſchen Notizen die Mittel an die Hand giebt, die Liederverfaſſer, 
welche er liebgewonnen, und die Entſtehung mancher Lieder, die er ſo gern und ſo oft mit 
Andacht geſungen hat, kennen zu lernen. — Für den größten Theil der Einwohner unferer 
Provinz Schleſien, Theologen ſowohl als Nichttheologen, iſt es durch ſeine Kritik der bei⸗ 
den verbreitetſten Geſangbücher, des Breslauer fowie des Jauerſchen, ſowie durch ſel⸗ 
nen Ueberblick über den letzten ſchleſiſchen Geſangbuchsſtreit von unbeftreitbarem Intereſſe. — 
Da es die Haupt⸗Tendenz des Verfaſſers war, daß dieſes Buch ein Eigenthum des Volkes 
werden ſollte, ſo haben wir dieſem Zwecke dadurch zu entſprechen verſucht, daß wir den 
Preis deſſelben ſo niedrig als möglich, und zwar nur auf einen Thaler, feſtſetzten. 


Holz⸗Verkauf 2 
im Königl. For hut: Bet N Saftbofe:Empfeblung. 
den 30. Juni Vormittags von 11 bis 12 uhr bub zeige r ieren Jen 888 


in der Brauerei zu Reichwald: J 
343 - 8 1 an, daß ich den zu Warmdrunn ganz neu 
ee eee eingerichteten Gaſthof „Hötel de — 


62 ee ee pachtweiſe übernommen habe. Die innere 


olz. j 
Der Hilfsaufſeher Becker zu Reichwald ip | Einrichtung deſſelben, fo wie die höchſt ge⸗ 
ag . Fate den ea 19 ſchmackvolle Meublirung der Zimmer und der 
ſich Meidenden, von heute an, vorzuzeigen. freundliche Saal, werden gewiß den Wün⸗ 
Nimkau, den 16. Juni 1842. chen der bei mir einkehrenden Reiſenden ent⸗ 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. prechen; eben ſo ſoll ſtets mein Bemühen 

N 71 Baron v. Seldlitz ſein, mein Lokal durch freundliche Aufnahme, 


Wein⸗Auktion. prompte Bedienung, gute Speiſen und Ge⸗ 


tränke und die billigſten Preiſe in guten Ruf 
Am 21ſten d. M. Vorm. 9 uhr ſollen im 


zu bringen. Auch berechtigt mich mein bis⸗ 
Keller des Hauſes Nr. 12 Altbüßer Straße heriges Geſchäft als Koch, meine table d’höte 
wiederum 


b den hochgeehrten Herrſchaften noch beſondes 
1000 Flaſchen Wein, 


1 1 4 
worunter 300 Flaſchen feiner Chateau la nnen N 
Rose, wegen Exekution öffentlich ver⸗ a 
ſteigert werden. N 
Breslau, den 14. Juni 1842. 0 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 
Auktion. 
Am 72, d. Mies, Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr Nr. 42, 
Kleidungsſtücke, Meubles, 
und gegen 4 Uhr 
ein paar plattirte Armleuchter, eine Par⸗ 
tie Tibak und Cigarren 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 16. Juni 1842. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarlus. 


Schleuniger Ausverkauf, 
wegen Wohnungs veränderung: 
80 Pfd. Gummi⸗Arabikum, beſter Qualität, 
im Einzelnen 8 Sgr. u. im Ganzen 7 
Sgr. das Pfund: 4 
45 Pfd. guten Gallus⸗Aleppo, im Einzelnen 9, 
Sgr. und im Ganzen 8 Sgr. das Pfd.; 
3 n geraſpeltes Rothholz, der Etr. 
U — 5 


Anzeige. 
Im Hauſe zur goldenen Sonne am Ringe 
find zu vermiethen: vr 

1) Zwei Keller unter dem rechten Seiten⸗ 

Gebäude. g 
2) Eine Wohnung von vler Piecen im linken 

Seitengebäude zwel Treppen hoch. 

Die Letztere kann ganz oder auch getheilt 
vermiethet werden. Nähere Auskunft wird 
im Comtoir der Handlung J. O. und F. 
Coesh im Hauſe zur goldenen Sonne er: 
theilt. Breslau, den 12. Juni 1842. 


Große u. kleine Kapitalien, 
bis zu 100,000 Rihl, und mehr, in getheilt. 
Summ., auf ländl. u. ſtädt. Befisungen, von 
3 % bis 5 pet. Zinſen und unt. d. Beding., 
daß Beſitz. ſich, — da auf Taxen weniger. 
od. mitunter cft gar nicht gerückſicht. wird 
— die Beſicht, erſterer auf feine, vorzuſchie⸗ 
ßend. u. auf Extrapoſt berechnet werdend. 
Koſt., Seitens des unterz. Bureau's gefallen 
läßt, weiſet ſofort nach u. vermittelt ſtets 
möglichſt das erfte, große Cemmiſſ.⸗Bureau ꝛc. 
zu Danzig, Langgaſſe 59. 


Kloſterſtraße Nr. 9, erſte Etage, iſt eine 
Wohnung von 7 Pieçen, worunter 2 kleine 
Küchen, von Johannt d. J. ab, zu vermie⸗ 
then. Das Nähere Mauritius⸗Plag Nr. 7. 

Ein auf der Schweidniper- Straße Nr. 10 
gelegenes vortheilhaftes Handlungs⸗Gewölbe iſt 
zum 1. Juli oder Auguſt c. zu dermiethen. 

Zu vermiethen und den 1. Jul zu beziehen 
ein auch zwei meublirte Zimmer, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 7. 7 ö 


35 8 
2 Er. 4 Pfd, feln gemahlenen Schmack, der 
Str, 3½¼ Rthl. 2 - 

90 Ellen vorzüglich ſchönen feſten Zeug, zu 

Sommerröcken und Beinkleidern, die gr. 
b Delhi hete’aite.Raffe, für. 52 Gicht 
1 gut geſchmiedete alte Kaſſe, für „ 
r zu haben bei M. Rawitſch, 
Nikolaiſtraße Nr. 47, im Eifengewölbe, der 
St. Barbara⸗Kirche grade über. 


Ein Keller am Ringe 


iſt ſogleich zu vermiethen, Das Nähere Ring 


8 


Mineral⸗Brunnen 
von diesjähriger Juni Füllung 
empfing ich ſo eben feifhe Zufuhr direkt von 
den Quellen, von Marienbader Kreuzbrunn, 
Eger Franzens⸗, Eger Salzquelle und kaltem 
Sprudel⸗Brunn, Kreuznacher Ellſen⸗ Quelle, 
Saldſchützer und Püllnaer⸗Bitterwaſſer, Gel: 
ter, Rols dorfer, Geilnauer, Fachinger, Pyr⸗ 
monter, Wildunger, Emſer⸗Kränchen, Kiſſin⸗ 
ger Ragozzi und Adelheids quelle ſowie Ober: 
Salzbrunn und alle andern Schleſiſchen Mi⸗ 
nerals Brunnen und empfehle ſolche zu den 
billigſten Preiſen. 3 3 
Carl Friedrich Keitſch, 
in Breslau Stockgaſſe Nr. 1. 


An Landecks Heilquellen, in: 
mitten beider Bäder, ſind trok⸗ 
kene, mit allen Bequemlichkei⸗ 
ten verſehene, große und kleine 
herrſchaftliche Wohnungen 
von 6, 5, 4, 3, 2 zuſammen⸗ 
hängenden meublirten Zim⸗ 
mern in einem engliſchen Gar⸗ 
ten, mit und ohne Stallungen 
und Wagenremiſen, billig zu 
vermiethen. Beſtellungen hier⸗ 
auf erbittet ſich die Handlung 
Hübner u. Sohn in Breslau, 
Ring 40, u. Madame Hübner 
in Landeck. 


Mineralien⸗Kaͤſtchen 
von Pappe, in verſchiedenen Farben und Grö⸗ 


ßen, find ſehr billig zu verkaufen, Altbüßerſtr. 
Nr. 10, im Gewölbe, bei Schlinger. 


Zu Vermeidung jeden Mißbrauchs zeige ich 
biermit an, daß das / Loos Nr. 8913 c. zur 
4. Klaſſe 85, Lotterie verloren gegangen iſt. 

H. Berliner, 
Lokterie⸗untereinnehmer in 
Leobſchütz. 


Beſtes friſches Speiſe⸗Oel, 
klar abgelagertes Lein⸗Oel 


ampfiehlt billigſt: 

F. W. L. Vaudel's Wittwe, 

am Kränzelmarkt. 
Offene Lehrlings⸗Stellen 

für einen Bäcker u. einen Kretſchmer; beide 
Burſchen müſſen ſtark ſein, am liebſten vomgande. 
Auch kann ein Knabe von 12 bis 15 Jahren, 
welcher Markeur werden will, ein Unterkom⸗ 
men finden. Wo? ſagt J. Auris, Heilige⸗ 
geiſtſtraße Nr. 6. 


seat ee eee ART TERN eee 
ae e e ee 
Um ſchnell damit zu räumen, 
empfehle ich Mousseline de laine- 
Kleider zu 2 Rıle., fo wie 5, und % © 
O breite Kleider⸗Kattune zu 2½, 3 und 8 
© 4 Sgr pro Elle; feine Camlots in G 
O allen Farben zu 12, 13 und 14 Sgr., & 
und in weißer Waare alle Gattungen 8 
zu ſehr billigen Preiſen. * 
8 DS. Ringo, 8 
— Hintermarkt Nr. 2. 8 
Sceoeseesosesgodoos 
Neue engliſche Heringe 
erhielt wieder per Fuhre uud offerirt billigſt: 


C. G. Oſſig, 
Nikolai: und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7. 


ene EU 
Matjes-Hıringe 


in ganz vorzüglich ſchöner und fetter Qualis 
tät offeriet in /, %, 4, Tonnen u. Stück⸗ 
weiſe zu 

nenerdings herabgeſetzten Preiſen: 


C. J. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


Ein Einſpänner iſt billig zu verkaufen 
Kloſterſtraße Nr. 4. ! 


Vermiethung. 

Term. Michaelis Kloſter⸗Straße Nr. 3 die 
zweite Etage, eln herrschaftliches Quartier von 
3 großen und 2 kleinen Zimmern, Küche, ver⸗ 
ſchloſſenem Korridor, 2 Kammern, 2 Kellern 
und ein Garten, mit und ohne Pferdeſtall auf 
3 Pferde. Näheres daſelbſt bei der Eigenthü⸗ 
merin des Morgens bis 10, des Nachmittags 
bis 4 uhr. 


Eine Wohnung von drei gut meublirten 
Stuben iſt vom 1. Juli zu vermiethen, Ta⸗ 


ſchenſtr. Nr. 8, 1 Stiege hoch. 

Schweldnitzer Vorſtadt, Gartenſtr. Nr. 32 b., 
iſt ein freundliches Quartier von vier Stuben 
und ein Kabinet, lichter Küche, Keller und 
Bodenraum, fo wie auch ein Stall zu 3 Pfer⸗ 
den und Wagenremiſe zu vermiethen und Ter⸗ 
mint Mitanls d. J. zu beziehen. 

Ein ftarker eiſerner Keſſel 

iſt Ohlauer Straße Nr. 66 zu verkaufen. 


Der vierteljährliche Abennements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung 
1 * 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Aus wa 
„ die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr. 


r die Zeitung allein 
” 2 Maler 12¼ 
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CEia ordentliches Laden mädchen, 
in Handarbeiten geübt, wird verlangt bei 
Lobethal, Ohlauerſtraße Nr. 24. 


Eine treue, wenn auch bejahrte Köchin 
findet zum 2. Juli c. a. gutes Unter⸗ 
kommen beim Kaufmann Hübner, 
Ring Nr. 40. 


Badeſachen nach Landeck. 


Sonntag den 26. Juni c. a. geht ein Fracht⸗ 
wagen nach Landeck; wer Badeſachen mitſen⸗ 
Yen will, wolle ſich gefälligſt recht bald bei 
A EN: Hübner und Sohn, Ring 

2 2 


Ei Geſu ch. a 

Ein Schulamts⸗ Kandidat, welcher in den 
Elementarwiſſenſchaften und Muſik vorzüglich 
ausgebildet iſt und über feinen moralifchen 
Lebenswandel, als auch über feine Brauch⸗ 
barkeit die beſten Atteſte nachweiſen kann, 
ſucht ein Engagement als Hausiehrer, und 
iſt das Näbere im Commiſſions⸗Comtor, 
Schmiedebrücke Nr. 37 zu Breslau, zu er⸗ 
fragen. 


Zwei grosse massive, dicht an der 
Ohlau belegene, mit einem Dampfma- 
schinen-Schornstein versehene, zu jedem 
Fabrikgeschäft sich eignende Gebäude, 
nebst einer dabei befindlichen grossen 
Bleiche, sind von Johanni d. J. ab zu 
vermiethen. 

Kusche, Häuser-Administrator, 
Albrechts-Strasse Nr. 38. 


Ju verkaufen, Karls Straße Nr. 30.2 
eine eiferne Kaffe; 
mehrere mit guten Beſchlägen verſehene 
Marktkiſten; g 
ein geſchmiedeter Waagebalken zu 28 Ctur. 
nebſt hölzernen Waagſchaalen. 


Billigen Ausverkauf 
von Strohhüten zeigt an die Mode⸗Putz⸗ 
Handlung der Louiſe Meinicke, Kränzel⸗ 
markt: u. Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1, erſte Etage. 


Von der beliebten 


trockenen Waſchſeife, 


10 Pfund für 1 Nthl., 
iſt wiederum eine Partie zum Verkauf: Karls⸗ 
ſtraße Nr. 41. 


Geraͤucherte Heringe 
ſind wieder täglich friſch und in ausgezeich⸗ 
neter Güte zu haben bei 8 

5 B. Liebich, Hummerei Nr. 49. 


2. ͤ . 
Wohnungs⸗Geſuch. 
Ein promptzahlender Miether ſucht eine 

Wohnung, Michaeli beziehbar, von 3 bis 4 

Zimmern nebſt Gelaß, jedoch nur mit heller 

Treppe, nahe am Ringe, Riemerzeile, Tuch⸗ 

bausſtraße oder Ohlauerſtraße bis im dritten 

Viertel. Derartige ſchriftliche Offerten mit 

Angabe des Preiſes werden Altbüfjer: Straße 

Nr. 6 eine Treppe hoch erbeten. 


Zu vermiethen und ſogleich oder zu Mi⸗ 
chaeli zu beziehen iſt eine Wohnung von 4 
Stuben, lichter Küche und Beigelaß nebſt Be⸗ 
nutzung der Gartenpromenade. Das Nähere 
28 G. Sandthore, Sterngaſſe Nr. 6, beim 

irth. 


Zu vermiethen 
eine Stube mit oder ohne Meubles zu Term. 
Johanni. Das Nähere iſt in Nr., 6 Urfuli: 
nerſtraße, 1 Stiege hoch vorn heraus, zu er⸗ 
fahren. 
Zu vermiethen 
it vom 1. Juli d. J. ab im Hospital zu St. 
Bernhardin in der Neuſtadt ein luftiger Bo⸗ 
den zum Beſchütten. 
Das Vorſteher⸗Amt. 
12 bis 15 Gentner altes gutes Heu, A Etr. 
1 Rtoölr. 10 Sgr., liegt zum Verkauf vor 
dem Sandthor, Sterngaſſe Nr. 6. 


Ein großes menblirtes Zim⸗ 


mer nebſt Kabinet, s 
vorn heraus, iſt Junkernſtraße Nr. 13, dicht 
neben der goldenen Gang in der zweiten Etage, 
auf Tage, Wochen und Monate zu vermierhen, 


Ein großer lederner 


Bettſack, 


zum Reifen, auf 3 bis 4 Paar Gebett Bet: 
ten, iſt zu verkaufen: Junkernſtraße 13, 
zweite Etage, in den Vormittagsſtunden 
von 8 bis 11 uhr. 


Wohlerhaltene Moͤbel, 


oldene und ſilberne Denkmünzen, Roßhaare, 
ler⸗, Wein⸗ und Rumflaſchen kaufen: 
Hübner und Sohn, Ring Nr. 


Wohnungen am Ringe, 
mit und ohne Möbel, empfehlen: Hübner 
und Sohn, Ring Nr. 40 5 


Zu vermiethen. 

Zwei Stuben, in der Büttnerſtraße, auf 
Michaelis zu beziehen, erfrägt man Matthias: 
Straße Nr. 77, im erſten Stock. 

Ebendaſelbſt ſtebt eine gute Cactus⸗Samm⸗ 
lung billig zu verkaufen. 


Feinſte niederlaͤnd. Tuche u. Beinkleiderſtoffe 


in den modernſten Farben zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt die Handlung für Herren⸗ 
Garderobe des L. F. Podjorsky aus Berlin, Altbüßer⸗Straße Nr. 6, in den 3 Wein⸗ 
trauben, nahe der Ohlauer Straße, eine Treppe hoch. 


Die Roßhaar⸗Steifrock⸗Fabrik von C. E. Wünſche, 
x Ohlaner Straße Nr. 24 im Eckgewölbe, 
8 empfiehlt zum Wieder ⸗Verkauf Schnurröcke zu Meßpreiſen. 


Auf dem Amt Spahlitz bei Oels ſteht ein! Reifender Witzenhauſen aus Metz. Hr. Ober: 
ganz brauchbarer Eupferner Dampfkeſſel zum | Steuer: Kontrolleur v. Schwerin a. Militſch. 
Betriebe eines Piſtoriſchen Brenn⸗ Apparats — Ruſſiſcher Kaifer: Hr. Hpt.⸗Steuer⸗ 
geeignet, von 4566 Quart Inhalt, deöglei: | Amte⸗Kontrolleur Frey a. Wohlau. 
chen ein kupferner Branntwein⸗Topf von] Privat⸗Logis: Reuſcheſtraße 62: Frau 
700 Quart, billig zum Verkauf. Hütten⸗Inſp. Neumann a. Tarnowitz. — Als 
Am 17. Juni Mittags I Use, iſt auf ee 17: Frau Generalin v. Kurßel a. 
dem Magdalenen⸗Kirchhofe ein Wappen auf Neiſſe. 5 
Papier verloren gegangen. Der Finder er: | Den 18. Juni. Goldene Gans: Se 
hält 1 Thaler Belohnung, wean er es beim | Durch. der Geh, Rath Fürſt v. Lobomirskt 


brück. 12, a. Rußland. H. Kaufl. Vetter a. Iſerlohn 
a Wan Tkfielemann a. Berlin. Hr. Partikulier Hier: 


—ů—v—ð 2 r zel a. Danzig. — Goldene Zepter: . 

1 2 engel 220 RE 05 Guteb. Mcher a. ande zu 8 
ein freundliches Quartier von 2, auf Ver⸗ f 

langen auch 3 Studen, 2 Kabinets und lich⸗ Steine, 2. Wirtolcefte, Infp. Lues aug 


1 4 Wirrwitz, Werner a. Lorzendorf, — Hotel 
. 26, Fiſcherſtr. Nr. 8, eine Treppe de a Frau Dr. 2 an ee Pak: 
och. 


. ͤ ——ů— — Goldene Löwe: Hr. Gutsb. Heinrich aus 
Hummerei Nr. 17 ift ein Schüttboden fo Tunkendorf. — Kronprinz: Hr. Dr. med. 
gleich zu vermiethen. 


Strahl aus Berlin. — Hotel de Sileſte: 
Ohlauerſtr. Nr. 35 iſt ein geräumiges mö⸗ 


Hr. Kaufm. Putower a. Krakau. — Deutz 
blirtes Zimmer bald oder zum 1. zu vermie⸗ ſche Haus: Hr. Ober⸗Baurath Ritſchel aus 
then; auch geeignet zum Abſteigequartier. 


Warſchau. — Hr. Gutsb. v. Koſowski aus 
Kloſterſtraße Nr. 11 iſt eine freund⸗ 


Polen. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Mül⸗ 

. ai a dune rl Oinben Bion e Kauf Sehn a. wigelan. 6. Apel 

Mie, Term. Michael bestehen t, zu vermiethen, Rogozinski und Hr. Beamter Jankowski aus 
ekommene Fremde. 


Watſchau. — Goldene Schwert: Herr 
Ang 
Den 17. Juni. Goldene Gans: H. 


Kauſm. Faltin a. Danzig. 

Privas » Logis: Mbrechtsſtr. 11: Hr. 
Gutsb. Graf v. Potodi a. in, v. Pritts | Miſſionär Deutſch a. Warſchau. 
witz a. Sitzmannsdorf. Frau Generalin von) . , r 
ac er. Beh Hr. lege Wechsel- & Geld- Cours. 
Leo a. Wien. r. Hauptm. v. Axleben un 7 
Hr. Stadtſekretär Müller aus Wüſtewalters⸗ Breslau, den 18. Juni 1842. 
dorf. HH. Kaufl. Dickmann a. Elberfeld u. 


Gräpel aus Hamburg. — Königs⸗Krone: Wechsel-Gourse. Briefe. | Geld. 
HH. Kaufl. Löwe und Cohn a. Frankenſtein, Amsterdam In Cour. a Mon. 139% 
Deſſauer aus Ratibor. — Weiße Storch: Hamburg in Banco a Vista 115074, — 
Hr, Einwohner Landowski aus Warſchau. — Ditto 2 Mon. 149% — 
Deutſche Haus: Hr. Profeffor Derengowski] London für 1 Pi. st. u Men 6.22ĩ8 — 
a. Pelplin. HH. Gutsb. v. Prittwit⸗Gaffron Leipaitz la Pr. Court. IA Vista ; — 
a. Omechau, Krysztoporski a. Kaliſch. Herr Dito Mess. — a 
Gutspächter Mann a. Opatow. Hr. Kaufm. Augsburg g 2 Mon. — — 
Heufer a. Gummersbach. — Hotel de Sti⸗ Wu 2 Mon.. — 103% 
leſie: Hr. Blinden⸗Lehrer Dienes a. Peſth. Berli 8 a vt. — 995% 
Hr. Apotheker Zittelmann aus Stettin. Or. Dio Mon | — 99 
Wirthſchafts⸗Inſp. Haniſch aus Frauenhayn. 8 
Hr. Oberſt⸗Lieut. v. Reitzenſtein aus Bern. Geld- 
Hr. Ober⸗Amtm. Scholtz a. Krotefchin. - Hr. eld - Course. 
Handlungs⸗Reiſender Bergner aus Grünberg. Holländ. Rand -Daksien — — 
HH. Kauft, Steinitz a. Leipzig, Michaelis u. Kaiser]. Dukaten. 05 
Liulenhain aus Glogau. — Weiße Adler: Friedrichsdor rr 113 
HH. Kaufl. Bartſch a. Hamburg, Frohn a. Lone oer en r.r 110 — 
Remſcheid. Hr. Gutsb. v. Trepka a Paris. Polnisch Courant: 4 = 
Hr. Buchhändler Merzbach a. Warfhau, — | Polnisch Papler- Geli. + 1961, — 
Blaue Hirſch: Hr. Hauptmann Graf von | Wiener Fialöe. Scheine — 415% 
Schweinſtz a, Sulau. HH. Kaufl. Neumann 25 
a. Neuſtadt, Lehnert a. Hultſchin. Hr. Inſp. Effeeten- Course. 
Gerlach a. Maſſel. — Rautenkranz: Hp. Btasts-Schuld-Schölne f} 105/15 — 
Kaufl. Leupold a. Freyburg, Lazarus a. Frie⸗ „Schal. Fr. Scheine 5 0 . — — — 
deberg, Mülling a. Steinau a/ S. Hr. Gisd. Brasianar Stadt-Obliget 7 102% 
Eiſelen a. Schwierſe. — Drei Berge: Hr. Dito Gerschtigkelt dito 1 2. 9678 
Portikulſer Salomon a. Berlin. Hr. Ober⸗ ar Her- Pos. Piandbrisie| 4 * — 
Ingenieur Bourgas a. Liegnitz. H. Kaufl. S. les. Pindbr, v. 1000 R. 2% 1 970 — 
Schmidt aus Frankfurth, Jantzen aus Magde⸗ dito dito 200 2 10323 — 
burg, Pohl a, Königsberg in Pr. Vogel aus dito baer. 2 Pfäbr. 1006 E106 — 
Shemnig, Bechtold a. Dresden, Schneider a. dito Be % 106 — 
Düſſeldorf — Goldene Schwert: HP. | Freiburker Eisenbahn-Actien = 
Kaufl. Pfitzmann a. Pulenic, Krauthauſen a. | voll eingezahlt .. I || 100% 
Aachen. — Gelber Löwe: Hr. Handlungs⸗ Deos . 4 — 
Univerſitäts⸗ Sternwarte, 
Thermometer 
18. Juni 1842. dae Wind. wär. 
nie 


650 


W 

r* 8 roße Wolken 
er Fr 2 W 86% 1 überwöͤ kt 
Mittags 13 uhr. WSW 90 o dichtes Gewölk 
Nachmitt. 3 uhr. W 690 A 
Abends 9 uhr. SW 600 große Wolken 


„2 Maximum 82 


Thermometer, 


Wind. Swölt, 


19, Juni 1842. A 


Barometer 
3. 


5 + 0 2 |880O 15%] äberwölkt 

en HE , BEE 8 % 
mittags 13 uber. ＋ 13, 2) 4, Sw I4ſeroße Wolken 
Nachmitt. 3 Uhr. 1+1, 6 5,6 [s 26° = 
Abends 9 uhr. 507 12, 00 3,2 s. 8% babheiter 
um + 15,6 Ober + 14, 
m — S 
Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 18. Juni. 

Höchſter. Mittler. Niedrigſter. 
Weizen: 2 Kl. 18 Sgr. — Pf. 2 Nl. 16 Sgr. 9 Pf. 2 Kl. 15 Sgr. 6 Pf. 
Roggen: 1 Rl. 11 Sge. 6 Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 0 Pf. 1 Kl. 7 Sgr. 6 Pf. 
Gerste: 1 Nl. — Sgr. — Pf. — Rl. 28 Sgr. 3 Pf. — Al. 20 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Nl. 24 Sgr. — Pf. — Rl. 22 Sür. 9 Pf. — Rl. 21 Sgr. 6 Pf. 


em Beiblatte, „Die Schleſiſche Chronik”, iſt am hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr.; 
121 rl dle Breslauer Zeitung 10 Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 
; fo daß alfo den geehrten Intereffenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


— — — 


— —— 


